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Der Dentihen Sin in Pole. 


BE ründung des Dringlidfeitsantranes der 
5 7 5 chen Fraktion um uuverzügliche Einbringung 
eines Geſetzentwurſes über die Minderheitsſchulen 


in Polen. 
Rede des Abgeordneten Utta. 


bes Hohes Haus! Ich ergreife das Wort zur Begründung 
es Antrages nicht um einer Demonſtration oder eines 
3 3 eren Zieles willen, ſondern um die Aufmerkſamkeit des 
in zen Hauſes auf den troftlofen Zuſtand zu lenken, 
in welchem ſich unſer deutſches Schulweſen befindet 
5 um zu gleicher Zeit auf die Folgen aufmerkſam zu 
machen, die die weitere Duldung dieſer Zuſtände nach ſich 
muß. Vorweg darf ich bemerken, daß die geſtrige Be⸗ 
rd ung des Unterrichtsminiſters Glabinski, wir 
BA in ubten uns gegen den Unterricht der polniſchen Sprache 
5. He unſeren Schulen, vollſtändig unbegründet iſt. 
ER Miniſter, woher dieſe Behauptung? Wer hat etwas 
im Ges verlangt, und wann ſollte das geſchehen ſein? Ganz 
5 S Gegenteil, wenn Sie uns den Unterricht in polniſcher 
1 prache als Lehrgegenſtand verwehren wollten, ſo würden 
1 


2 


\ Ref uns damit niemals einverſtanden erklären. Bis zu 
Halen Augenblicke Haben wir uns bier in dieſem Hohen 
a fe äußerſte Reſerve auferlegt, weil wir überzeugt 
waren, daß die Zentralbehörden auf dem Boden der Rechts⸗ 
ſlepnung, der Verfaſſung und der Internationalen Verträge 
Reben, So haben ſich die Mitglieder unſerer Fraktion da⸗ 
auf beichränkt, wie ſchon im Geſetgebenden Seim. jo auch 
begenwärtig die Regierung nur durch Interventionen, In⸗ 
105 8e Pellationen und durch Übermittlung der Beſchwerden der 
ö und kerung auf die beſtehende Rechtloſigkeit und Willkür 
S auf die Methoden zur Ertötung des deutſchen 

gi chulweſens in Polen, aufmerkſam zu machen, 
Melde die Ortsbehörden in allen Teilgebieten Polens zur 
een endung bringen. Schon ſeit vier Jahren fordern 
0 r erfolglos eine einheitliche Regelung unſeres 
mit weſens durch Geſetz. Leider haben wir erkennen 
ſſen, daß auch die Zentralbehörden keine Neigung zeigen, 
er unſeren ſelbſtverſtändlichen Wunſch zu becückſichtigen, 
5 e 
Be ungen „die der polniſche Staat in 
0 cierlichen Verte 1 5 : 


ägen auf ſich genommen hat. Die Regierung 
Se ſichtigt nicht einmal die eins 
Seimkommifſion. Bis heute iſt das ſchon vor Mo⸗ 
Hüten von der Sejmkommiſſion geforderte Geſetzesprojekt 
. Ar Minderheitsſchulen nicht vorgelegt. Mit Erſtaunen 
8 ren wir geſtern die Erklärungen des Herrn Miniſters 
6 à bins ki, daß er zwar im Miniſterium das fertige 
a une ebesprojeft vorgefunden habe, daß er es 
leser nicht für angebracht gehalten hätte, das Projekt vorzu⸗ 
25 Nee weil noch kein Geſetz für die Schulen der Mehrheit 


daf Aber Herr Miniſter, bitte nehmen Sie doch das Geſetz 
Vres Reſſorts vom 19. April 1922 zur Hand, gleich auf der 
deten, Seite werden Sie ausführliche Beſtimmungen über 
ER zie Gründung und Erhaltung der öffentlichen Schulen fin⸗ 
ber n Art. 18. dieſes Geſetzes aber iſt ausdrücklich ge⸗ 
n die Gründung und Erhaltung der öffentlichen Volks⸗ 
nien für die völkiſchen und religiöſen Minderheiten der 
7 a btie wird ein beſonderes Geſetz regeln. Alſo in Ver⸗ 
1 5 der für die Bevölkerungsmehrheit geſchaffenen Be⸗ 
u np nungen ſoll das Geſetz über die Minderheitsſchulen als 
weledingt notwendiges Korrelat folgen. Gerade deshalb, 
0 dieſes Geſetz fehlt, haben die Aufſichtsräte und Schul⸗ 
8 zn e bei der Schaffung des Schulnetzes die deutſchen Schulen 
5 wieder cht mit hineingezogen. So iſt es zu Meinungsver⸗ 
alntedenheiten, Streitigkeiten und Reihungen mit ſehr un⸗ 
anne nehmen Folgen gekommen. Damit muß ein Ende ge⸗ 
nad werden, und das noch immer ausſtehende Geſetzes⸗ 
Br Woekt muß baldigſt vorgelegt und durchberaten werden. 
j A ie, meine Herren, das nicht tun, fo werden Sie 
ſahte Paffivität busch keine Ausreden be⸗ 
wied wider können. Jeder vernünftig denkende Menſch 
med ans Ihrem Verhalten den Schluß ziehen, daß Sie. 
meine Herren. noch vor Schaffung des Minderheitenſchul⸗ 
a unſere Schule vollſtändig zertrümmern wollen, 
t, 


er Gedanke drängt ſich um ſo mehr auf, wenn man 

„daß die Regierung unſere Beſchwerden über die 
5 gkeit der Schulbehörden in der Provinz ſchon ſeit län⸗ 
wer Zeit unbeantwortet läßt. oder daß fie ihre Ant⸗ 
ider un auf irreführende, mit der Wirklichkeit nicht 
gegen inſtimmende Angaben eben dieſer Behörden ſtützt, 

[N 5 5 deren Tätigkeit ſich die Beſchwerden richten. Die 
. 1 7 e 85 8 . 1 05 
a 1 rem und Sinn n erein⸗ 
immensen Weiſe. i 1 1 


15 In letzter Zeit hat der Kampf gegen unſere Schule 
. nie dageweſene Formen angenommen. 


5 deraninem unſerer Abgeordneten, der bei einem höheren, in 
EN dafürtwortlicher leitender Stellung ſtehenden Beamten 
bela 


belaſſen, wurde geantwortet 
1 ice, ob die „ Kinder Unter⸗ 
EEE : 

her toren erklären offen, daß für fie feine Vorſchriften 


ER 
HER 


Hbauſe weitere Fakta oder auch nur charakteriſtiſche Einzel⸗ 


3 j 
worde ich gern mit reichlichem Material 
Lehr hifanen. Terror und ein unzuläſſiger Druck auf die 
nn tichaft, Verſetzungen der Lehrer und, Entlaſſungen 
eine vorausgegangenes Difziplinarverfahren werden dem 
rich 3 Jiele dienſtbar 22 die dentſche Unter⸗ 
Endtsſprache aus den Schulen zu verbannen. 
a Sch egen Art. 18 des vorerwähnten weise werden ganze 
N Aesinheiten mit deutſcher Unterrichtsſprache unter die 
x derſtreun Abteilungen einer vielklaſſigen polniſchen Schule 
nun ut. Entgegen den beſtehenden Verord⸗ 
nen der polnischen Behörden wird auf Grund irgend 


„eee eee ee eee eee eee ee 
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Bromberg, Donnerstag den 2. Auguſt 1923. 


ägigen Beſchlüſſe der 


und 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


einer alten Entſcheidung des ruſſiſchen Senats den deutſchen 
Schulen das vor Jahrzehnten und vor Jahrhunderten er⸗ 
worbene und durch all die Zeit benntzte und erhaltene Eigen⸗ 
tum fortgenommen. 

Im ehemals preuß. Teilgebiet wird in dieſer für die 
deutſche Minderheit ohnehin ſo ſchwierigen Übergangszeit 
Schulleitern und Lehrern die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit abgeſprochen und Geſuche auf Ver⸗ 
leihung des Staatsbürgerrechts werden auch dann abgelehnt. 
wenn die Petenten ſchon ein Jahrzehnt an ihren 
Schulen arbeiten. Den deutſch⸗ evangeliſchen 
Geiſtlichen wird, obwohl ſie eine abgeſchloſſene höhere 
Lehrausbildung beſitzen und obwohl ſie nach Beendigung 
ihrer pädagogiſchen Studien das Recht zur Schulaufſicht er⸗ 
worben hatten, das Recht zur Leitung von Privatſchulen 
abgeſprochen, während Geiſtlichen polniſcher Nationalität 
mit weit mangelhafterer Fachausbildung die Schulleitung 
geſtattet wird. Den deutſchen Privatſchulen wer⸗ 
den unerhörte Schwierigkeiten bei Anerkennung der Ab⸗ 
gangsprüfung gemacht. 

In Oberſchleſien wenden die ehemaligen Aufſtändiſchen 
Terror und Gewaltakte allen denen gegenüber an, 
die ſich für die deutſchen Schulen ausſprechen. Ein derartiger 
Zuſtand erzeugt unter den Staatsbürgern deutſcher Natio⸗ 
nalität größte Erbitterung und berechtigte Zweifel an der 
Rechtsordnung des polniſchen Staates. Die zur Vernich⸗ 
tung des deutſchen Schulweſens angewandten Methoden 
wirken aufreizend und können in keiner Weiſe zum 
friedlichen Zuſammenleben der Nationalitäten bei⸗ 
tragen, Es kann nicht im Intereſſe des Staates liegen, in 
einer Zeit ſchwieriger ökonomiſcher und politiſcher Verhält⸗ 
niſſe, die nationalen Minderheiten, die mehr als ein Drittel 
der Bevölkerung ausmachen, zur Unzufriedenheit, Verbitte⸗ 
rung und zum Kampfe zu reizen. während doch alle Kräfte 
au ſchöpferiſcher Arbeit zum Wohle des Ganzen geſammelt 
werden ſollten. 

Um ein friedliches Zuſammenleben zu ermöglichen, um 
die Leidenſchaften nicht zu ſchüren, um die 
ruhige Entwicklung des Schulweſens ſowohl für die Mehr⸗ 
heit als auch für die Minderheit der Staatsbürger zu garan⸗ 
tieren, bitte ich um Unterſtützung unſeres Dringlichkeits⸗ 


antrages, der eine ſofortige Regelung der Verhältniſſe in 


der Schulgeſetzgebung erſtrebt und der die ſofortige Ein⸗ 
a aller gegen unſere Schulen gerichteten Maßnahmen 
ordert. 


Ich bitte, durch die Tat zu beweiſen, daß das, was der 
rr Miniſterpräſident zugeſichert hat, auf Wahr⸗ 


fr beruht, d. h., daß die Herren gegen uns keine 


Politik des Chauvinismus führen wollen und, daß 


ſie willens ſind, die übernommenen Pflichten zu erfüllen. 
* 

Bekanntlich wurde die Dringlichkeit des deutſchen Au⸗ 
trages gegen die Stimmen der völkiſchen Minderheiten ab⸗ 
gelehnt. Die Unterrichtskommiſſion iſt alſo nicht gehalten, 
den Antrag als dringlichen vor allen übrigen durchzube⸗ 
raten. Wir verzichten auf einen Kommentar. 


— Ä— 


erweiterung des Deviſenrechts. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 1. Auguſt. Das Finanzminiſterium hat eine 
Verordnung erlaſſen, wonach von nun an sämtliche 
Banken, die Aktiengeſellſchaften ſind, das De⸗ 
viſenrecht zuerkannt bekommen. Wie bekannt, war bis⸗ 
her dieſes Recht auf eine Reihe von privilegierten Banken 
beſchränkt. Gleichzeitig wurde an Stelle des Delegierten 
für Deviſenangelegenheiten im Finanzminiſterium ein 
Kommiſſär eingeſetzt, dem auch die Kontrolle der Deviſen⸗ 
gebarungen der Banken obliegt. 

Heute wurden ſeitens der P. K. K. P. die Ausfuhr⸗ 
bedingungen für Valuten bekannt gegeben. Polenmark 
dürfen von Reiſenden bis zu 5 Millionen, und zwar im 
Falle begründeter Notwendigkeit, ins Ausland mitgenom⸗ 
men werden. Ohne beſondere Erlaubnis darf man ins Aus. 
land reſp. nach Danzig mitnehmen: in Polenmark 1 Million, 
in fremder Valuta 250 Schweizer Franken oder den Gegen- 
wert nach Danzig, 1000 Schweizer Franken oder den Gegen⸗ 
wert ins übrige Ausland. Diele Summe können Reiſende 
bei den einzelnen Banken gegen Vorweiſung ihres Reiſe⸗ 
paſſes erſtehen. Eine weitere neue Verordnung der Finanz⸗ 
behörde ſichert jenen Perſonen, die zur Aufdeckung von De⸗ 
viſenübertretungen beitragen, Geldprämien zu. Die Prä⸗ 
mien, die das Finanzminiſterium nach Fällung des gericht⸗ 
lichen Urteils in der betreffenden Angelegenheit zuerkennt, 
betragen je nach dem Anteil des zu Belohnenden 30-70 Pro- 
zent vom Werte des Übertretungsgegenſtandes. Es iſt ſo⸗ 
gar ein Vorſchuß auf die Belohnungen bis 50 Prozent zu⸗ 
läſſig, der noch vor der gerichtlichen Verhandlung zur Aus⸗ 


zahlung gelangt. 5 8 


ie Vermögensſteuer. 


Warſchau, 1. Auguſt. Die letzten drei Sitzungen der 
Finanzkommiſſton des Seim aingen pöllig in Händel über 
die ſo wichtige Angelegenheit der Vermögensſteuer auf. Man 
wirft ſich beiderſeits die beabſichtigte Verzögerung der De- 
batte vor und will die Staffelung des Geſetzes nach oben 
oder unten, je nach der Partei, drücken. Die Wyzwolenie⸗ 
partei fordert Steuerfreiheit für Vermögen bis 15 000 Gold⸗ 
franken. Bei der Debatte über dieſen Punkt kam es zu 
argen Mein ungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
Vertretern der Regierung und jenen der Sozialdemokratie. 
Abgeordneter Diamand bemerkte, der polniiche Fiskus 
zeichne ſich durch „räuberiſche Tendenzen“ aus ein Vertreter 
der Mehrheit wieder fand, daß dieſe Bezeichnung auf die 
verfloſſenen vies Regierungsjahre anwendbar ſei. So ge 
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langte man geſtern mit der Debatte bis zum Art. 60 der 
Geſetzvorlage; nur über die jchwierigen Artikel 8 und 9, 


wurde noch nicht verhandelt. 


Aus der Streilbewegung. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 1. Auguſt. Nach dem nunmehr beendeten 
Metallarbeiterſtreik ſoll in den nächſten Tagen der 
Streik der Hauswärter beginnen. In der letzten 
Verſammlung wurde eine Reſolution in dieſem Sinne ges 
faßt. Der Bauarbeiterſtreik dauert nach den geſtern 
ergebnislos verlaufenen Konferenzen mit den Arbeitgebern 
an. Nach einer heutigen Meldung des „Robotnik“ droht ein 
Streik der Bergwerksarbeiter auszubrechen. 
Dieſe haben beſchloſſen, eine 100prozentige Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung und reguläre zweiwöchentliche Lohnaufbeſſerungen zu 
fordern. Der Rat der Induſtriellen gewährt ihnen einſt⸗ 
weilen 75 Prozent Aufbeſſerung, weiſt aber die zweiwöchent⸗ 
lichen Lohnerhöhungen zurück. In der Delegiertenverſamm⸗ 
lung beider Kohlengebiete vom Sonntag, an der 300 Ar⸗ 
beitervertreter teilnahmen, wurde der ſofortige Streik ge⸗ 
fordert. Schließlich wurde ein Antrag angenommen, wo⸗ 
nach nochmals bei dem Induſtrierat zu intervenieren wäre. 
Die Entſcheidung, ob in den Streik eingetreten werden toll, 
dürfte in den nächſten Stunden fallen. 


der Fall Augos. 

Um in dem bekannten Falle Dlugos dem Recht endlich 
Geltung zu verſchaffen, hat ſich die deutſche Sejm⸗ 
fraktion veranlaßt geſehen, dem Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten das nachſtehende Schreiben zu überreichen: 

Herr Wilhelm Dlugos aus Sarnowo, Kreis 
Rawicz, lebt ſeit dem Jahre 1887 innerhalb der Gren⸗ 
zen des heutigen Polen, insbeſondere hatte er ſeinen Wohn⸗ 
ſitz innerhalb Polens auch am 10. 1. 1920. Er iſt alſo 
zweifellos polniſcher Staatsbürger gemäß 
Art. 91 des Friedensvertrages. Die Tatſache, daß Herr 
Dlugos in den Jahren 1917—1919 außerhalb der heutigen 
Landesgrenzen lebte, beeinflußt feine Staatszugehbörigkeit 
in keiner Weiſe, denn Herr Dlugos hat eben nicht ſeinen 
Wohnſitz erſt nach dem 1. 1. 1908 nach Polen verlegt, ſon⸗ 
dern er hatte ihn dort vor, und zwar lange vor dieſem 
eitpunkt. Herr Dlugos iſt daher auch ſtets von allen zu⸗ 
ſtändigen Behörden als polniſcher Staatsbürger ange⸗ 
ſprochen worden. Er hat durch all die Jahre einen Wykaz 
oſobiſty als Pole, einen polniſchen Paß, und er hat unbe⸗ 
anſtandet an den Wahlen zum Seim und Senat teilge⸗ 
nommen. Jetzt wird ihm plötzlich ſein Staats⸗ 
bürgerrecht beſtritten. Herr Dlugos hat gegen 
die betreffende Verfügung des Staroſten in Rawiez Ber 
ſchwerde erhoben und es wird nunmehr der Wojemode, und 
in letzter Inſtanz das Trybunal Najwyzszy über fein 
Staatsbürgerrecht zu entſcheiden haben. Obwohl alſo Herr 
Dlugos einſtweilen noch polniſcher Staatsbürger iſt und es 
nach dem vorher Geſagten als ausgeſchloſſen gelten muß, 
daß ihm das polniſche Staatsbürgerrecht abgeſprochen wird, 
hat das Liquidatfonsamt in Poſen verfügt, 
daß ſein 600 Hektar großes Gut Sarnowo 
liquidiert wird, und es hat die Aufnahme des Liqui⸗ 
dationsbeſchluſſes im „Monitor polski“ verfügt. ‘ 

Wir müſſen auch in dieſem Falle gegen das eigen 
mächtige Vorgehen des Liquidationsamtes ſchärf⸗ 
ſten Einſpruch erheben, und das um ſo mehr, als das 
Vorgehen des Liquidationsamtes ganz offenſichtlich nur 
die groben Ungeſetzlichkeiten und die außer⸗ 
ordentlich ſchweren Vermögensſchädigun⸗ 
gen verdecken ſoll, die der Urzad Ziemski in der Vor⸗ 
zeit Herrn Dlugos zugefügt hat. 5 N 

Darüber folgende Daten: ö 

Im Jahre 1920 wollte Herr Dlugos ſein Gut verkaufen, 
Der Verkauf wurde von der Genehmigung des Urzad 
Ziemski abhängig gemacht. Dieſe Genehmigung wurde 
verſagt. Der Käufer hatte ſich indeſſen inzwiſchen einer 
Holzfirma gegenüber zur Lieferung erheblicher Holzmengen 
aus dem Sarnowoer 200 Hektar großen Walde verpflichtet. 
Um dieſe Lieferung realiſteren zu können, ſteckte er ſich im 
Verein mit der Holzfirma hinter den Urzad Ziemski. 
Diefer machte ohne die Spur eines Rechtstitels 
das Vorkaufsrecht auf Sarnowo geltend. Eine Ein⸗ 
tragung dieſes Vorkaufsrechts im Grundbuche erfolgte nicht 
und konnte nicht erfolgen, da es an jeder Unterlage zur 
Geltendmachung eines ſolchen Rechtes fehlte. Gleichwohl 
ordnete der Urzad Ziemski die Zwangsverwaltung 
des Gutes an. Der Zwangsverwalter begann ſeine Tätig⸗ 
keit damit, den Wald abzuholzen. Zunächſt wurde 


aber mit verſtärkten Kräften wieder fortgeſetzt. Herr D. 
erwirkte eine einſtweilige richterliche Verfügung auf Ein⸗ 
ſtellung des Einſchlages und ein obſiegendes richter⸗ 
liches Urteil, das den Urzad Ziemski und die Holz⸗ 


wurde gleichwohl der Einſchlag fortgeſetzt. i 
weiter, und der Prozeß wurde ſchließlich auch in höchſter 
Inſtanz, vom Najwuzszy Sad in Warſchau, zug unfen 
des Herrn D. entſchieden. Inzwiſchen waren aber 
ca. 350 Moraen Hochwald (ca. 16 000 Feſtmeter) abge: 

1 


welche die Abſchätzung der Vermögen zu beſtimmen haben, 


durch Eingreifen des Staroſten der Einſchlag geſperrt, dann 


firma zum Schadenerſatz verurteilte. Nach etwa acht Tagen 
Die Klage ging 


und weggeſchafft. Für dieſe gewaltigen Werte hat Herr D. 
keinen Pfennig Entſchädigung erhalten! Jedesmal, wenn 
der Prozeß in einer Inſtanz ſich dem Ende zuneigte, wurde 
die Zwangsverwaltung wieder aufgehoben und Herr D. kam 
dann in eine vollkommen devaſtierte Wirtſchaft zurück. Um 
Herrn D. wirtſchaftlich zu ruinieren, hat die Zwangsverwal⸗ 
tung ſowohl im Frühjahr 1921 wie auch 1922 die von ihr 
ſelbſt beſtellten Winterſaaten wieder umge⸗ 
pflügt. Im Frühjahr 1921 waren es 200 Morgen Roggen, 
im Frühjahr 1922 95 Morgen Weizen. Auch im übrigen 
war die geſamte Zwangsverwaltung auf die abſichtliche De⸗ 
vaſtierung der Wirtſchaft eingeſtellt. So wurden 1920 ca. 
3700 Zentner Stroh zu dem damals lächerlich geringen 
Preiſe von 27 Mark pro Zentner verkauft. Trotz dieſer 
ſchweren Eingriffe in die Subſtanz des Gutes ſind Herrn 
D. nicht die geringſten Einnahmen zugeführt 
worden. 

Im ganzen iſt Herr D. dreimal innerhalb dreier Jahre 
— ſtets zur Erntezeit — aus der Wirtſchaft herausgeriſſen 
worden, jedesmal wenn er wieder heraufgelaſſen wurde, 
fand er ein devaſtiertes und ausverkauftes Objekt vor, das 
er von neuem hergeben mußte, wenn er es eben wieder kom⸗ 
plettiert hatte. Die Prozeſſe hat Herr D. gewonnen, der pol⸗ 
niſche Staat iſt zur Herausgabe des Gutes und zum Schaden⸗ 
erſatz koſtenpflichtig verurteilt worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf 384 000 Goldmark. 

Eine Zahlung iſt indeſſen nicht erfolgt. Hin⸗ 
gegen kommt, um Herrn D. nicht nur um ſeine Exiſtenz, 
ſondern auch um die Realiſierung der Anſprüche aus der 
Vorzeit zu bringen, der Liquidationsbeſchluß in Verbindung 
mit der Anzweiflung ſeines polniſchen Staatsbürgerrechts! 

Wir erheben gegen dieſes geradezu ungeheuerliche, jedem 
Rechtsgefühl und jeder Kultur hohnſprechende Verfahren 
den allerſchärfſten Einſpruch und bitten Sie, Herr 
Miniſterpräſident, inſtändigſt, die ſofortige Einſtel⸗ 
lung der Liquidation zu verfügen und zugleich 
anzuordnen, daß Herrn D. der ihm zugefügte Schaden um⸗ 
gehend voll erſtattet wird. 

Wir dürfen ergebenſt bitten, uns über das Veranlaßte 
in einigen Tagen Mitteilung zu machen. 


Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat. 


. 


Die Beſchlagnahme der „Volkszeitung.“ 


Interpellation 


bes Abg. Pankratz an den Herrn Juſtizminiſter wegen 
der verfaſſungswidrigen Beſchlagnahme der Bromberger 


„Volkszeitung“. 0 


Das Thema der blutigen Polizeimaſſakers unter der 
Arbeiterſchaft in Lodz, Czeſtochau und Bielitz bildete be⸗ 
kanntlich am Dienstag, den 24. Juli, im Sejm den Gegen⸗ 
ſtand eines Dringlichkeitsantrages der ſozialiſtiſchen Sejm⸗ 
abgeordneten. ie Dringlichkeit dieſes Antrages wurde 
von dem Abgeordneten Szezerkowski von der P. P. S. be⸗ 
gründet; ihm folgte der Herr Innenminiſter Dr. Kiernik 
mit ſeinen Erklärungen. Die ſtürmiſchen Exeigniſſe dieſer 
Sejmſitzung, in der die Dringlichkeit einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde, ſind ja noch in friſcher Erinnerung. ’ 

Wie alle Zeitungen Polens über die parlamentariſchen 
Ereigniſſe und auch über vorher erwähnte Sitzung berich⸗ 
teten, brachten natürlich die an den Polizeimaſſakers am 
meiſten intereſſierten Blätter der Sozialiſten und Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei als Vertreter der gemaßregelten Ar⸗ 
beiter hierüber ausführlichere Berichte. So auch die in 
deutſcher Sprache in Bromberg erſcheinende ſozialiſtiſche 
„Volkszeitung“. Ihr am 27. Juli in Nr. 22 veröffentlichter 
Leitartikel unter der Überſchrift: „Säbelhiebe, Kugeln und 
Bajonette für die hungernden Arbeiter“ enthielt den ſozia⸗ 
liſtiſchen Dringlichkeitsantrag, der auch vom Interpellanten 
unterzeichnet war, ferner die Begründung der Dringlichkeit 
ſeitens des Abg. Szezerkowski, die Erklärungen des Innen⸗ 
miniſters Herrn Dr. Kiernik, ſowie die Schilderung der 
ſonſtigen Vorgänge der Sejmſitzung vom 24. Jult. Im 
übrigen deckte ſich der Artikel im großen ganzen, zum Teil 
faſt wörtlich, mit dem Leitartikel des Warſchauer „Robot⸗ 
nik“, Nr. 200 vom 25. Juli unter der Überſchrift: „Echa 
sejmowe masakr polieychjnych“ (Sejmecho über die Polizei⸗ 
maſſakers). 

Nr. 22 der Bromberger ſozialiſtiſchen „Volkszeitung“ 
wurde nun am Sonnabend, den 28. Juli, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in der Expedition der Zeitung, ſowie bei 
ſämtlichen Zeitungsverkaufsſtellen der Stadt Bromberg be⸗ 
ſchlagnahmt, und zwar durch Polizeibeamte, die zur Be⸗ 


ſchlagnahme nicht die geringſte ſchriftliche Bevollmächtigung 


vorlegen konnten. Dem verantwortlich zeichnenden Redak⸗ 
teur Herrn Zittlau, der während der Beſchlagnahme in der 
Expedition zugegen war, wurde von einem Polizeibeamten 
geantwortet, die Polizei hätte auf Grund des § 23, Abi, 3, 
des eſſegeſetzes von der Bromberger Staatsanwaltſchaft 
telephoniſch den Befehl erhalten, die Beſchlagnahme der 
„Volkszeitung“ vorzunehmen. Nach dieſem Paragraphen 
kann nun eine Beſchlagnahme ohne richterliche Anordnung 
nur dann erfolgen, wenn der Inhalt einer Druckſchrift 
den § 85, 95, 111, 130 oder 184 des ehem. deutſchen Straf⸗ 
te zuwiderläuft. Es fallen nun eo ipso in dieſem 

le § 85 — richtiger $ 82 — wegen „Hochverrat“, 8 95 
wegen „Majeſtätsbeleidigung“, 8 111 wegen „Aufforderung 
zur Begehung ſtrafbarer Handlungen“ ſowie $ 184 wegen 
„Verbreitung unzüchtiger Schriften und Abbildungen“ glatt 
unter den Tiſch. Bleibt alſo noch 130 übrig, der da lautet: 
„Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe 
verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten 
gegeneinander öffentlich anreizt, wird mit .. beſtraft.“ 
Iſt es nun ſchon vollkommen unverſtändlich, gegen den 
beſchlagnahmten Artikel, der weiter nichts als einen Parla⸗ 
mentsbericht enthält, § 130 des Strafgeſetzbuches anzu⸗ 
wenden, ſo berührt es noch unverſtändlicher, daß jetzt mit 
einem Male die Bromberger Staatsanwaltſchaft an dieſen 
Paragraphen denkt, von deſſen Exiſtenz ſie anſcheinend 
nichts wußte, als zur Zeit der blutigen Warſchauer Dezember⸗ 
ereigniſſe polniſche Blätter der Rechten in großen Lettern 
ſchrieben: „Der Staatspräſident watet durch Blut“, als Tag 
für Tag die Maſſen gegen den Staatspräſidenten Naru⸗ 
towiez öffenlich aufgehetzt wurden und als dann noch zum 
Überfluß fein Mörder glorifiziert wurde. Damals wußte 
die Staatsanwaltſchaft nichts von dieſem Paragraphen; 
jetzt ſcheint ſie bei einem Parlamentsbericht eine andere 
Vorſchrift nicht zu wiſſen, eine der elementarſten Geſetzes⸗ 
vorſchriften, wie ſie in der Verfaſſung verankert iſt, nämlich 
Artikel 31, der klipp und klar ſagt: „Niemand darf für 
wahrheitsgemäße Berichte über eine Sejmſitzung ſowie eine 


ae zur Verantwortung gezogen 
werden. 
Nach der Logik der Bromberger Staatsanwaltſchaft, die 


gewiſſe Paragraphen gegen deutſche Blätter parteiiſch an⸗ 
wendet und polniſche Zeitungen vollkommen ungeſchoren 
läßt, dürfte es ſomit in gröblichſter Verletzung des Art. 31 
der Verfaſſung überhaupt keine parlamentariſchen Berichte 
geben; jede Rede eines opponierenden Abgeordneten würde 
nach ihr unter 8 180 fallen und die durch Artikel 31 der Ver⸗ 
faſſung garantierte Wiedergabe der Rede durch irgend eine 
Zeitung als „Anreizung zum Klaſſenhaß“ ausgelegt werden, 
Fürwahr, ein wunderbares Verſtändnis für die „Preſſefrei⸗ 
heit“ und eine noch ſchönere Kenntnis der allerelementarſten 
Vorſchriften der Verfaſſung! 2 
In Anbetracht der geſchilderten Umſtände fragt Inter⸗ 
vellant daher den Herrn Juſtizminiſter an: 
Was gedenkt er für die Aufhebung der beſchlagnahm⸗ 
ten Nummer 22 der „Volkszeitung“ zu tun ſowie für die 


5 


Saranrterung, daß derartige, auf Untennmts der Geſetze 
beruhenden Übergriffe der Bromberger Staatsanwaltſchaft 
in Zukunft unterbleiben? . 

Warſchau, den 31. Juli 1923. 
i Ar Der Interpellant. 


1 


Die Antwortnoten in London eingetroffen. 


Die franzöſiſche und belgiſche Antwort auf 
die engliſche Note mit einem Entwurf einer Antwort auf 
das deutſche Memorandum befinden ſich nunmehr in Händen 
der engliſchen Regierung. Sie wurden Lord Curzon am 
Montgg nachmittag von dem franzöſiſchen und dem belgiſchen 
Botſchafter eingehändigt, die ſich nur einige Minuten im 
Auswärtigen Amt aufhielten. Das engliſche Kabi⸗ 
nett wird ſich ſofort darüber ſchlüſſig werden, welche For⸗ 
derungen ſich aus der belgiſchen und der franzöſiſchen Ant⸗ 
wort für die Weiterführung der engliſchen Aktion in 
der Ruhr⸗ und Reparationsfrage ergeben. 2 

In Londoner diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, die 
franzöſiſche Antwort ſei als vollkommen unbefriedigend, 
und die belgiſche als nicht viel beſſer zu betrachten. 
Wie verlautet, ſoll Poincars in feiner Antwort feſtſtellen, 
daß er weder von der Ruhr abziehen, noch eine Mil⸗ 
derung in ſeinem Regime eintreten laſſen will, ehe 
Deutſchland nicht vollſtändig kapituliert habe. Weiter⸗ 
hin bringt Poincaré die Frage der interalliierten 
Schulden in dem Sinne aufs Tapet, daß er England klar 
macht, Frankreich könne nur dann in eine Herabſetzung der 
deutſchen Zahlungen einwilligen, wenn dementſprechend die 
franzöſiſchen Schulden an England verringert würden. 
Dieſe franzöſiſche Suggeſtion insbeſondere wird in engliſchen 
Kreiſen als völlig un annehmbar empfunden, da 
man ſich ſagt, England könne jetzt, nachdem es ſeine Schul⸗ 
dentilgung Amerika gegenüber übernommen habe, nicht zu⸗ 
gemutet werden, die Koſten für den Weltkrieg, auch für 
Frankreich mit, allein zu tragen. 
findung, daß Poincaré mit dieſem Spiel auf weitere Ver⸗ 
zögerungen in der Diskuſſion hinzielt, daß er Baldwin 
ebenſo hinſchleppend zu engagieren ſucht, wie er es Lloyd 
George gegenüber mit Erfolg getan hat. Er hofft durch 
das Hinziehen der endgültigen Entſcheidung Deutſchland 
zur Kapitulation zwingen zu können. Die engliſche 
Regierung dagegen glaubt, durch ſchleunige Aktion 
den drohenden Zuſammenbruch Deutſchlands zu verhindern. 
Miniſterpräſident Baldwin wird erſt am Donnerstag im 
Unterhaus ſeine außenpolitiſchen Erklärungen abgeben. 

5 * 


Das Kabinett Cuno bleibt? 


In der am Mittwoch, den 8. Auguſt, ſtattfindenden 
Sitzung des Reichstages werden zunächſt Reichskanzler Dr. 
Cuno über die allgemeine Lage und alsdann Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Hermes über die finanzielle Lage Erklärun⸗ 
gen abgeben. Daran dürfte ſich alsdann eine Ausſprache 


über die allgemeinen und finanziellen Verhältniſſe an⸗ 
ſchließen. 4 
Von der Negierungdfrife iſt es inzwiſchen 


wieder ſtill geworden. Es ſcheint, daß ſich bei den 
Beſprechungen der Parteien herausgeſtellt hat, daß nie⸗ 
mand Neigung verſpürt, im jetzigen Augenblick die böſe 
Erbſchaft des Kabinetts Cuno anzutreten. Dieſem dürfte 
daher noch eine längere Schonzeit gegeben ſein, doch 
hält man in abſehbarer Zeit den Rücktritt des Kabinetts 
Cuno für unvermeidlich. \ ; 


Die Sitnation in London. 
London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die ena- 


‚liche Regierung beſchäftigt ſich nach wie vor eingehend mit 


den Antworten der Alliierten auf den enaliſchen 
Antwortentwurf an Deutſchland. Über den Inhalt der 
franzöſiſchen und belgiſchen Note wird weiterhin ſtreng⸗ 
ſtes Stillſchweigen bewahrt. Die Preſſe kann aber 
nicht verhehlen, daß die Schwierigkeiten für eine gemein⸗ 
ſame Antwort der Alliierten an Deutſchland gewachſen ſind. 
Es ſteht nunmehr ziemlich feſt, das Baldwin und Cur⸗ 
zon am Donnerstag in den beiden Häuſern des 
Parlaments Erklärungen über die außenpoli⸗ 
tiſche Lage abgeben werden. Baldwin erklärte geſtern 
im Unterhauſe, daß er das Parlament im Notfalle auch 
während der Ferien zu einer Sitzung zuſammenberufen 
werde, um eine Debatte über die 9 der Dinge zu 
ermöglichen. Er hege jedoch die Beſorgnis (?), daß dies 
nicht notwendig ſein würde. 1 


Japan und die engliſche Antwortnote. 

London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Japan 
hat bisher auf die engliſche Antwortnote, die ihm gleichzeitig 
wie den Verbündeten zugeſtellt wurde, weder ſchriftlich 
noch mündlich geantwortet. 5 
* e 


0 Auch eine italieniſche Antwort? 
Rom, 1. Auguſt. (Eigene e e Entgegen 
den Londoner Meldungen, wonach der ikalieniſche 
Botſchafter der engliſchen Regierung keine ſchriftliche Ant⸗ 
wort ſeiner Regierung überreicht hat. wird verſichert, daß 
der italieniſche Botſchafter in die Hände des engliſchen 
Außenminiſters genau ſo wie ſein belaiſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Kollege ein ſchriftliches Dokument hinterlegte, 
über deſſen Inhalt bis zur Veröffentlichung dieſes Antwort⸗ 
ſchreibens ſtrengſte Diskretion gewahrt wird. 


Nepublik Polen. 


Aus dem Seim. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Parſchau, 1. Auguſt. Die geſtrige Sitzung des Seim 
brachte nichts Intereſſantes. In der heutigen Sitzung wird 
Miniſter Linde fein Finanzexpoſé verleſen. 


Abermalige Erhöhung des Zollkoeffizienden. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſckan. 1. Auguſt. Der Zollkoeffizient iſt aber⸗ 
mals erhöht worden, und zwar ſoll der normale 21000, der 
ermäßigte 18000 betragen. Die neue Verordnung tritt am 
5. Auguſt in Kraft. 


Die Feier des „Wunders an der Weichſel“. 


In Warſchau hat ſich ein Komitee zur Ehrung des 
Jahrestages des „Wunders an der Weichſel“ gebildet. Der 
Tag fällt auf den 15. Auguſt, an dem vor drei Jahren die 
Bolſchewiſten ſchon vor den Toren Warſchaus geſtanden 
haben. Der Tag foll durch eine Sammlung in der War⸗ 
ſchauer Wojewodſchaft für Kriegerwaiſen und zur Hebung 
der Kultur des polniſchen Dorfes gefeiert werden. Das 
Protektorat haben übernommen: S. E. Kardinal Kakowski, 
Miniſterpräſident Witos, Kultusminiſter Glabiüski, In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter Kucharski, Finanzminiſter 
Linde, General Haller und der Vorſitzende des Bundes ſo⸗ 
zialer Vereine. Graf Zamofski, Adam. Zum Organiſations⸗ 
komitee gehören u. a. Korfanty, Geiſtlicher Wyrebowski, Re⸗ 
dakteur Sadzewiez, Dr. Ilski und Dr. Dymowski. Es 
follen Virtuti militari⸗ und Tapferkeitsmarken heraus⸗ 


zen werden. 


Man hat die Emp⸗ 


Aus anderen Ländern. 
Die Ukrainiſierung der Ukrainer. 


Die Ukrainiſierung des Bildungsweſens und der Be“ 


hörden in der Ukraine, die mit den Gouvernements Char 
kow und Kiew begann, wird jetzt auf alle wichtigen 
ukrainiſchen Zentren, wie Odeſſa, Poltawa u. a., ung 
auf die Provinz ausgedehnt. Der ukrainiſche Rat der 


Volkskommiſſare hat verfügt, daß die Geschäftsführung 


ſämtlicher Gouvernementsorgane der Ukraine in ukrain 
ſcher Sprache zu erfolgen hat, mit Ausnahme jener Landes? 
teile, wo die Mehrzahl der Bevölkerung Ruſſen ſind. 


die Geſchäftsführung der „Komitees der unbemittelten 


Bauern“, die ſich bisher als Propagandainſtitutionen der 
Sowjetregierung dem Ukrainertum gegenüber ablehnen 


verhielten, in ukrainiſcher Spra 
erfolgen. 
Ausarbeitung 
worden, 
Hauptſtadt der Ukraine proklamiert wird. In Ch 
ſollen die führenden kulturellen Anſtalten der 


konzentriert werden. } 
Aus Stadt und Land. 
- Bromberg, 1. Auguſt. 


+ Zugkontrollen durch Polizei⸗ und Militärmannſchaſte 
finden in letzter Zeit in verſchärftem Maße ſtatt. Sowohl 
auf dem Thorner Bahnhof als auch in den aus⸗ und ein 


muß fortan 
eines beſonderen Staatsaktes beauftra 
ark ow 


Das ukrainiſche Innenkommiſſaxiat iſt mit der 
durch welchen die Stadt Charkow formell zur 
Ukraine 


1 


laufenden Zügen wird von den Reiſenden die Vorzeigung 


von Perſonalausweiſen oder Päſſen verlangt, ferner wer 

auch die Gepäckſtücke eingehenden Reviſionen unterzogen. 
Die Behörde will hierdurch vermutlich den in der e 
ſtehenden Schmuggel unterbinden und kann auf die 


Weiſe auch leichter geſtohlenes Gut auffinden, das verſchleyrt 8 


werden ſoll. Wie wir hören, ſoll vor einigen Tagen e 
junge Dame, die Buchhalterin eines größeren Unterneh⸗ 
mens, längere Zeit feſtgehalten worden ſein, da ſie ein 
namhaften Millionenbetrag bei ſich hatte und ihren Anga 
darüber nicht ohne weiteres Glauben geſchenkt wurde. 
8 Einigung im Bangewerbe. Die geſtrige Verhandlung 


zwiſchen der freien Gewerkſchaft und Zentral⸗Arbeitgeber⸗ 
verband hat zu einer Einigung geführt. Zum 15. Augdſe 0 


wurden weitere Verhandlungen in Thorn angeſetzt. 
neue Lohnzahlung erfolgt ab 1. Auguſt. 
Wochenmarktbericht. Der heutige 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war, wie ich 
Wochenmärkte überhaupt, ſehr reichlich beſchickt, hauptſä 4 
lich mit Gemüſe aller Art. Mittelmäßig war das Angebo 
von Geflügel. Butter und Eiern. Der Butterpreis iſt 
auf 20000 und 21000 Mark geſtiegen, während der 


für eine Mandel Eier unverändert auf 17000 Mark geblieben 


iſt. Weißkohl koſtete heute das Pfund etwa 3000, junge 
toffeln 800. Zwiebeln 3000, ) 
beeren 3000—4000, Johannisbeeren 1500—2000, Kirſchen 
bis 6000, Rhabarber 500, kleine Birnen 25003000, Mo 

rüben das Bundchen 1000—1500, Zwiebeln 1500, Rote Rare 
1500, Radieschen 500, Kohlrabi 2500, Blumenkohl der Kop 
3000—8000 und Rehfüßchen die Metze 6000 M. 1 

8 Beſchlagnahme von Schmugglerware. Geſtern wurde 


Wochenmarkt auf 
= die letzten 


grüne Bohnen 6000, Stachel 


Blüte 


auf dem hieſigen Bahnhof einem aus Danzig kommen!? 


den Reiſenden 7000 Zigaretten abgenommen, die er einge 
ſchmuggelt hatte 


tte. + 
8 Einbruchsdiebſtähle. Geſtern drangen Einbrecher M 


eine Bodenkammer des Hauſes Brenkenhoffſtraße Wen ? 


nowo) 10 und entwendeten dort Wäſche im Werte ) 
500 000 Mark. — In dem Haufe Bahnhofſtraße Dmoreomd) 
Nr. 30 find aus einer Wohnung Schuhe und Sohlenleder im 
Werte von 7000 000 Mark mittels Einbruchs diebſtahls ent⸗ 
wendet worden. — Eine recht „nahr en 
Einbrecher in dem Keller des Hauſes Danziger Straße 129. 
Sie raubten dort einen Schinken und andere Lebensmittel 
im Werte von 500 000 Mark. ? 

S Feftgenommen wurden gejtern 7 Perſonen, daun 
4 Sittendirnen, 2 Perſonen wegen Trunkenheit und eine 
wegen Bettelns. 

§ Feſtnahme einer Betrügerin. Geſtern wurde von der 
Kriminalpolizei ein junges Mädchen feſtgenommen, das in 
hieſigen Wohnungen Spenden ſammelte, unter der 
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hafte“ Beute machten 
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1 
1 

} 
7 
x 
j 
2 
ir 


Angabe, ſie wären für den Gneſener Dom beſtimmt, um 


die Verluſte des letzten großen Kirchenraubes zu decken 
Natürlich handelt es ſich um eine Betrügerin. 
x * 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Bromberger Sängerbund. Heute letzter Übungsabend 


8 Uhr Kaſino. Jeder Sänger hat unbedingt zu erieinen 85 


Zwigzer Muzyköw Bydgoszezy. Nächſte Sitzung 
Donnerstag, 2. Auguſt, um 10.45 Uhr im Ognisko. 
Deutſche Bühne. Heute (Mittwoch) letzte Aufführung 

Schwankes „Der Raub der Sabinerinnen“. 


ver Wagen nach Steinholz. Abfahrt präziſe 78 Uhr 


des 
7787 
Werkm.⸗Verein (Polen). Sonntag, 5. 8., . mit Damen 
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morgens von der Kunſt⸗ u. Gewerbeſchule. Der Vorftand. 
— Monatsverfammlung Sonnabend, 4. 8, abends 6 Uhr. 


* * * 


r. Birke (Sieratsw), 28. Juli. Auf dem Sande bei Zirke 


fand man geſtern einen jüngeren und nicht weit davon im 
Walde einen älteren Mann erhängt vor. Die Perſönlich⸗ 
keit der beiden Selbſtmörder iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
— 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Eiſenbahnunglück bei Kreienſen. Kaſſel; 


n RA 
reienſen a upt⸗ Zug urg nchen 
ahnhof haltenden Vorzug, wahrſcheinlich in? 


fette, davon 15 Schwerverletzte, feſtgeſtellt werden. Die 
Toten und Verletzten ſtammen überwiegend aus Süddeutſch⸗ 
land. Der Lokomotivführer des D⸗Zuges zog ſofort die 
Schnellbremſe, konnte aber nicht verhindern, daß der 


rfahrens des Halteſignals, auf. Bis 8 Uhr 15 vor? 
konnten 27 Tote, zumeiſt Männer, und 43 Ver? 


— 


Zug 


mit großer Geſchwindigkeit auf den ſtehenden Zug auffuhr. 


die letzten drei Wagen des ſtehenden Zuges wurden imein? 
1 Der Lokomvtivführer 


andergeſchoben und zertrümmert. 
und Heizer des auffahrenden Zuges ſind mit einem Nerven“ 
ſchock davongekommen. Die Aufräumungsarbeiten ſind in 
vollem Gang. Die Verletzten werden in Sonderzügen in 
die Kliniken von Göttingen übergeführt. 
ſtellung der Identität der Toten iſt im Gange. Der 
8 iſt bedeutend. 
rrt. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns I 


4 


* 


Die Feſt⸗ 
Die Hauptgleiſe find ge⸗ 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom“ 


fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 1700 


Das Amneſtie⸗Geſetz. 


, In Nr. 71 des „D 1 
. „Dziennik Uſtaw“ vom 24. Juli iſt, wie 
bereits mitgeteilt, der genaue Wortlaut des lange be⸗ 
kraft n Amneſtiegeſetzes veröffentlicht, das damit Rechts⸗ 
des erlangt hat. Nachſtehend bringen wir den Wortlaut 
etzes in deutſcher Überſetzung: 


Art. 1. Aus Anlaß der Anerke 
nnung der Oſt⸗ 
10. Mae n der Republik werden Vergehen, die bis zum 
ſtie r 1923 einſchließlich begangen wurden, amne⸗ 
bieſem Die Amneſtie betrifft auch Vergeben, die erſt nach 
2 Tage abgeurteilt worden ſind. 
Straf t. 2. Die Amneſtie betrifft lee ewe für welche die 
duften gig find. tärgerichte ſowie die Verwaltungsbehörden 
inet. 8. Die Amneſtie betrifft nicht folgende zur Zu- 
5 9 der Straf⸗ oder Militärgerichte gehörenden 
Spionage oder eine andere ſtrafbare Handlung zu 

el gunsten des polniſchen Staates und zugunſten 

; nes fremden Staates bzw. Vergehen, die 

Hr Einverſtändnis mit einer Perſon getan worden, 

b) Be. im Intereſſe des fremden Staates arbeitet. 
ergehen, die ſich aus einer Verbreitung kom⸗ 
ein c taſcher Grundſätze herleiten laſſen oder 
an Erleichterung der Einführung dieſer Grundſätze 

ER der Republik Polen zum Ziele haben, ſofern der 

Feber im Augenblick der Begehung der Tat das 17. 

0 Dibensjahr vollendet hat. 
Die wiffentlich falſche Anſchuldigung vor 
en früheren Okkupationsmächten oder 
anderen fremden Staaten, ſowie vor irgendeiner be⸗ 

Kalfneten Macht, die ſich mit dem polniſchen Heer im 

dieſar fe befindet wegen Vergehen, die zu ungunſten 

5 ſer Staaten oder der bewaffneten Streitkräfte be⸗ 
gangen wurden bzw. ein feindliches Verhalten ihnen 
0 gegenüber. 

Die Tötung eines Menſchen mit Vorbe⸗ 

ah unabhängig von den Urſachen, oder eine 

chwere mit Vorbedacht begangene Körperverletzung 
ws eine ähnliche Schädigung der menſchlichen Ge⸗ 

Gebeit ſofern dieſe Vergehen aus perſönlichem 

ewinn begangen wurden. Hierunter fallen 
HR Sirch im Affekt begangene Tötungen. 
9 traßenraub bzw. Raub. 

) gälfsung von Geld und Staatspapieren. 

erleitung zur Unzucht und andere Vergehen, die 
ws dem Gewinn hergeleitet werden, die man aus 

5 ner Unzucht treibenden Perſon zieht. 

e Übertretung der Beſtimmungen, die die Rege⸗ 
lang des Geldverkehrs mit dem Aus⸗ 
3 ſowie den Verkehr mit fremden Valuten be⸗ 
deren ſowie der Schmuggel von Gegenſtänden nach 

10 em Auslande, deren Ausfuhr verboten iſt. 

3 Gebe riſche Ausbeutung. 

5 eheime Brennerei, ſofern die Tat ein Ver⸗ 
5) Brechen daritent. 

A auf dem Gebiete des Staatsfinanz⸗ 

| U Zerlegen oder eine andere Entziehung von der 
eerespflicht. ſofern der Täter zu dieſem Zweck die 
renzen des Staates verlaſſen oder ſich 

D. dieſem Zwecke im Auslande aufgehalten hat. 

ieſe Beſtimmung betrifft jedoch nicht Vergehen die 

77 dem 30. März 1923 von Perſonen nichtpolni⸗ 

8 [Ser Nationalität begangen wurden, die aus 
5 em Bezirk des Appellationsgerichts in Lemberg 
tammen, ſofern fie vor Ablauf eines Monats vom 
i Tage der Veröffentlichung dieſes Geſetzes gerechnet, 
feſtgenommen wurden bzw ſich zur Dispofition der 
ziuſtändigen Behörde zur Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
w pflicht geſtellt haben. 5 
; Vergehen, die aus Gewinnſucht begangen wur⸗ 
den: 1. vor Ablauf von fünf Jahren von der Ver⸗ 
5 urteilung wegen anderer aus denſelben Motiven be⸗ 
gangenen Vergehen. oder 2. gemohnheits⸗ 
5 mäßig begangene Vergehen. Dieſe Beſtimmungen 
Po Sursee nicht Vergehen, die aus Not begangen 
n. 
N Vergehen, die durch Perſonen begangen wurden, die 
einem fremden Staate auf Grund eines Abkommens 
über die Auslieferung oder gegenſeitige Aus⸗ 
lieferung ausgeliefert wurden bzw. von Perſonen be⸗ 
gangen wurden, die ſich vor der Veröffentlichung 
dieſes Geſetzes mit ihrer Auslieferung einverſtanden 
erklärt haben. f 
ad ‚Die Amneſtie betrifft auch nicht Vergehen, die einer 
295 iniſtrativen Strafe im Sinne des Geſetzes vom 
Leit uli 1920 unterliegen, ferner Sachen, die zur Zuſtändig⸗ 
{ zit der administrativen Berwaltungsbeböürden und 
kraftraf Finanzgerichte gehören ſewie Difaiplinar- 
weſen für Dienſtvergehen mit Ausnahme von Ver⸗ 
Dith. Ausgenommen ſind von der Amneſtie auch 
kürbeßlinarvergehen von Militärperſonen, die in den Mili⸗ 
beſtimmungen vorgeſehen find. 
werber 4: In den in dieſem Geſetz feſtgelegten Grenzen 
Hi folgende Strafen verziehen: 
Adminiſtrative Übertretungen ohne Rückſicht auf die 
rt und die Bemeſſung der Strafe ſowie Vergehen. 
die zur diſziplinariſchen Beſtrafung im Sinne des 
rt. 128 der Verordnung des Miniſterrats vom 

5 10. Mai 1920 überwieſen wurden;: 

Vergehen, für die das Geſetz unabhängig von den Zu⸗ 
akftrafen als Höchſtſtrafe eine Geld⸗ oder eine Frei⸗ 
itsſtrafe von höchſtens drei Monaten oder eine diefer 
Strafen porſieht. Das Strafverfahren in dieſen 
en wird nicht eingeleitet und die eingeleiteten 
Aut labren werden eingeſtellt. 
eee din eee ben 
n: 

»Aieich ts aultia erkannte und im ganzen oder 

eilweiſe nicht vollſtreckte 
a) adminiftrative Strafen ohne Rückſicht 
auf ihre Art und Strafbemeſſung. Diſziplinar⸗ 

{ ſtrafen ſowie Verweiſe wegen Dienſtvergehen, 

ferner Diſziplinarſtrafen, die auf Grund 

Art. 128 der Verordnung des Miniſterrats vom 

At 10. Mai 1920 verhängt wurden: 

) Geld- und Freiheitsſtrafen, die durch 
| das Gericht im Umfange von höchſtens drei 
Y Monaten verhängt wurden und ſofern die Tat 

aus Not begangen wurde im Umfange von 
höchſtens einem Jahre: 

e) die Hälfte der durch das Gericht erkannten Frei⸗ 
heitsſtrafe, ſofern die Strafe im Umfange von 
mehr als drei Monaten erkannt wurde, 

d jedoch ein Jahr nicht überſchreitet; 

) ein Drittel der durch das Strafgericht erkannten 

Freiheitsſtrafe, fofern die Strafe im Umfange 
von über einem Jahre erkannt wurde; in 
dieſem Falle darf jedoch zwei Drittel der erkann⸗ 
2 ten Strafe 10 Jahre nicht überſchreiten. 
1 ebenslängliche Freiheitsſtrafe wird auf 
* Jahre herabgeſetzt. 
ie Todesſtrafe wird in eine 15 jährige 
4 uchthausſtrafe umgewandelt. 
ollkommen erlaſſen werden alle 
anderen noch nicht ganz oder zum Teil verbüßte 
Strafen, im beionderen Zuſatzſtrafen ſowie Schaden⸗ 
erſatzſtrafen für Forſtvergehen mit Aus nahme von 


\ 


— 


300 Perſonen Anſpruch auf die Er > 
ſpruchsberechtigten beabſichtigen, eine beſondere Abordnung 


Veröffentlichungen in Druck, die durch Urteil wegen 
Ehrverletzung abgeurteilt wurden. Auf die Zuſatz⸗ 
ſtrafen wegen Ehrverletzung (Beleidigung) finden die 
Beſtimmungen des Art. 9 Anwendung. 

Art. 6. In den in dieſem Geſetz feſtgelegten Grenzen 
werden Strafen erlajjen, die wegen Vergehen ver⸗ 
hängt wurden, welche ausſchließlich oder hauptſächlich aus 
völkiſchen, politiſchen, religibſen, ſozialen oder wirtſchaftlichen 
Motiven verübt wurden. Geſchenkt werden die für dieſe 
Vergehen verhängten Strafen ohne Rückſicht aufihre 
Artund die Strafbemeſſung; Strafverfahren 
wegen dieſer Verfahren werden nicht eingeleitet, und 
die eingeleiteten Verfahren werden einge⸗ 
ſtellt. Die durch dieſen Artikel feſtgelegte vollkommene 
Amneſtie findet jedoch keine Anwendung auf mit Vor⸗ 
bedacht verübte Vergehen, die zur Folge hatten bzw. nach 
dem Willen des Täters zur Folge haben ſollten die Tötung 
eines menſchlichen Lebens, eine ſchwere Körperver⸗ 
letzung, eine Schädigung der menſchlichen Geſundheit oder 
eine Schädigung fremden Eigentums im größeren Umfange 
oder unter beſonders gefährlichen Umſtänden. In Bezug 
auf Perſonen, die ſich Vergehen haben zu Schulden kommen 
laſſen, welche auf Grund dieſes Artikels der vollkomme⸗ 
nen Amneſtie unterliegen und die ſich ins Ausland 
begeben haben, bzw. die derartige Vergehen im Aus⸗ 
lande begangen und bis zum 30. März 1923 einſchließlich 
nicht wieder heimgekehrt ſind, wird das Strafverfahren nicht 
eingeleitet und das eingeleitete eingeſtellt, jedoch lediglich 
auf Grund einer Verfügung des Staatspräſi⸗ 
denten, die in jedem einzelnen Falle erlaſſen werden muß. 


Art. 7 betrifft Deſerteure und andere Perſonen, 


die ſich der Militärdienſtpflicht entzogen haben. 

Art. 8. Die Strafe wegen eines Vergehens, die der 
Amneſtie unterliegt und mit einem anderen Vergehen zu⸗ 
ſammenhängt, das nicht unter die Amneſtie fällt, wird nach 
dem Dafürhalten des Richters entſprechend gemildert. 
Dieſe Beſtimmung ſchließt die Einſtellung des Verfahrens 
wegen der einzelnen zuſammenlaufenden Vergehen nicht aus. 

rt. 9. In den im Artikel 5, Punkt b, Art. 6, erſter und 
letzter Abſatz und Art. 7 vorgeſehenen Fällen (Unfähigkeit), 
die das Strafgerichtsurteil zu Folge hatten, werden die Zu⸗ 
ſatzſtrafen wegen Beleidigung mit dem Augen⸗ 
blick der Strafverbüßung erlaſſen und ſofern nach dieſer Be⸗ 
ſtimmung die Strafe nicht vollſtreckt wurde, wird ſie auf 
Grund des Geſetzes ſelbſt erlaſſen. 

Art. 10. In Fällen, in denen der Art. 4b keine An⸗ 
wendung findet, kann das Gericht das Verfahren einſtellen 
bzw. nicht einleiten, wenn nach den Umſtänden des gegebenen 
Falles abgeſehen von den Zuſatzſtrafen eine Freiheitsſtrafe 
hätte Platz greifen müſſen, die drei Monate nicht über⸗ 
ſteigt. In dieſen Fällen kann das Gericht das Verfah⸗ 
ren einſtellen bzw. es nicht einleiten, lediglich 
im Einvernehmen mit dem Prokurator und das 
Kreis⸗ und Friedensgericht lediglich im Einvernehmen mit 
dem Prokurator am Bezirksgericht. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden entſprechende 
Anwendung auf Vergehen, die aus Not begangen wurden, 
ſofern eine Strafe verhängt werden müßte, die ein Jahr 
nicht überſchreitet. 5 

Art. 11. Die Einſtellung des eingeleiteten Verfahrens 
erfolgt auf Grund des Geſetzes von ſelbſt, ſofern die 
Perſon, gegen die das Verfahren ſchwebte, innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe über die Amneſtie erklärt. daß 
fie dieſeſ Art der Erledigung des Verfahrens wünſcht. 

Art. 12. Die Beſtimmungen des Geſetzes, die den Er⸗ 
laß der rechtsgültig erkannten Strafen betreffen, finden 
auch Anwendung bei Strafen, die wegen Privatklagen 
verhängt werden. 

Art. 13. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden An⸗ 
wendung auf Perſonen, die von einem allgemeinen oder be⸗ 
ſonderen Gnadenakt Nutzen gezogen haben, lediglich in 
dem Falle und inſofern, ſoweit der letzte Gnadenakt ihm 


Erleichterungen in geringerem Umfange gewährt hat. 


Art. 14. Die Durchführung der Amneſtie liegt 
derjenigen Behörde ob, die die Vollſtreckung 
des Urteils verfügt. In Fällen, die zur Zuſtändigkeit des 
Bezirksgerichts gehören, werden Zweifel in der 
Auslegung des Amneſtiegeſetzes auf Antrag des Pro⸗ 
kurators oder des Beteiligten in einer geheimen Sitzung 
nach Anhörung des Prokurators entſchieden. Über die 
Entſcheidung kann innerhalb eines Monats vom Tage ihrer 
Zuſtellung an gerechnet. Beſchwerde eingelegt werden, 
und zwar an das Gericht zu Händen des Vorſitzenden, der 
endgültig entſcheidet. In Fragen, die zur Zuſtändigkeit der 
Kreis⸗ oder Friedensgerichte gehören, iſt die 
Beſchwerde in demſelben Termin an das Bezirks⸗ 
gericht einzureichen. 

Die letzten drei Artikel betreffen die Aus⸗ 
führung des Geſetzes, die dem Juſtizminiſter, dem 
Kriegsminiſter und dem Innenminiſter übertragen wird. 

Das Geſetz iſt mit dem 24. Juli in Kraft getreten. 


Kleine Rundſchan. 


* Gewiſſensan regung. In München hat ein Bank⸗ 
kaſſierer zwei Damen beim Wechſeln von 200 rumäniſchen 
Lei 174 Millionen Mark zuviel bezahlt. Auf 
Grund einer um Rückerſtattung erſuchenden Zeitungsnach⸗ 
richt iſt tatſächlich auch die namenloſe Überweifung 
des Betrages an die Bank erfolgt. Gewiſſensanregung hat 
alſo zuweilen doch noch Erfolg. 

* Ein eee einen 8 75 iſt ein 
Tſchechoſlowake namen ling echiſchl), de 
995 eke Dante ebenen aetorben m 
Verſammlung der Familienange ab, daß etwa 
* re bſchaft erheben. Die An⸗ 


zu ernennen. welche die Verhandlungen mit dem amerika- 
niſchen Außenminiſterium führen ſoll. Jeder der tief⸗ 
trauernden Erben würde alſo immerhin 3333 Dollars erben, 
was ſelbſt in der Valuta der tſchechiſchen Kronen eine ganz 
hübſche Summe wäre. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die neue Ernte Rumäniens. Die Geſchäftsabſchlüſſe auf dies⸗ 
jährige Gerſte haben in Bratla und Galas bereits eingeſetzt. Im 
Auguſt und September lieferbare gute Qualltät erzielte 30.000 Lei 
je Waggon gegenüber 42 000 Lei zur gleichen Zeit des Vorjahres 
mobet noch zu bemerken ift, daß damals der Weizen mit 30 000 Let 
je Waggon maximaliſtert war. Der niedrige Gerſtenpreis wird 
auf den Bargeldmangel der Landwirte n die gezwun⸗ 

en ſind, ihre Ware, auf die ſie Vorſchüſſe r zu 30 Prozent er- 
alten, auch zu herabgeſetzten Preiſen loszuſchlagen. 


Geldmarkt. 


3 31. Juli, Es wurden ge 
Die polniſche Mark am 66,42, Aus gablun won je: 
548,62—551,88; in Berlin 485—505, Auszahlung Warſchau 510 bis 
520; in London 0000011; in ng 85 SR 
Warſchauer Börſe vom 91. Jul. e n mſ ä tz e: 
Belgien 195005400 Danzig 0,165—0,15, Berlin 0,165—0,15, London 
915 000898 000, Neuyork 108 500—195 000, Paris 11 750—11 450, 
Prag 5775, Wien 282 ½, Schweiz 35 700—34 800, Italien 87008500. 
= 2 evt 155 n 899 00 hegetowal che Er 55 75 2 
taaten 108 500—19: J echo 5, kana er 
Dollar 103 250, franzöſiſcher Frank 11 700, deutſche Mark 9,16—0,14. 
1 A K en 4 5808 5 n 
* „ Sulden 
Ses 5 00 Br. 1 Boll. 1047 375 Sd. 1052 825 


Sterl.4887 750,00 85. 4 912 250, 
Stiel. 100 eln. Miert bös,58 Gb., 566.42 Br, werichtsizeie Muse 


2 Warschau 548,62 Sd., 551,38 Or., vertent⸗ſrele Auszahlung 
en —,— &d., —,— Br. 1 fr. Frank 64 837,50 Sd., 65 162,50 Br. 
Schlußkurſe Danzig vom 91. Juli. Dollar 1050 000, Polens 
noten 565, Auszahlung Warſchau und Poſen 550; Abendfreiverkehrz 
Dollar 1025000, Polennoten 550; Neuyorker Parität 1111 111,11. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Für drahtliche 8 Iĩ . 
Auszahlungen 31. Ju 30. Juli 


in Mark Geld Brief Geld Brief 


olland 1 Gulden 428925. 00 431075. 00. 428925. 00431075. 00 ft. 887 U 

uen.⸗Air. 1P. Peſ. |369075.00|870925.0C|369075.001370925.00| 1,78 „ 
Belgien 1 Fres.] 5287.50 53132.50| 52867.50| 53132,50 
Norwegen 1 Kron. |175560.001176440.00|175560.001176440.00| 1.425, 
Dänemark 1 Kron. 195510.00 1964 90.00 1955 10.00 186 480.00 
Schweden 1 Kron. 290272.50 29172750 280272.50 291727.“ 1.126, 
Finnland 1 fin. Mk. 3042.50 30576,50| 3042.50 305 78.50 
Italien . 1 Lire 47880.00 48120. 00 47880.50 48120. 00 0,81 „ 
England 1 Pf. Stel. 4987 500.00 500 1250.004987 500.00 5012500. 00 
Amerika 1 Dollar 109 7250.00 1102750.00| 1097250.00|1102750.00 
Lene 1 Fres. 0.90] 64160,0C| 63840. 00 64160.0C 

b 1 


eis 1 Fres. 194512.50195487.50 194512.50195487.50 
Spanien 1 Peſet. [155610,001156390.00] 155610,00|156390,00 
Tolio . 1 Den |530670,00)533330,00|530670.00|533330,00| 2 
Rio de Janeiro 
lreis 111720. 00112280. 00 111720. 00112280, 00 1,36 „ 
0 


1 Milrei 
Deutſch⸗Oeſtrei 
ee | 1571.00 1579.00 1596.00| 1604.00 
2 Krone] 35166.50 33333.60| 33166.50 33333.50 
44.88“ 45.12 44.88 45.12 


rag 
Budapeſt 1 Krone 

Züricher Börſe vom 31. Juli. (Schlußnotierungen.) Warſchau 
0,0028, Neuyork 5,60, London 25,60, Paris 32,75, Prag 16,52½, 
Italien 24,35, Belgien 26,70, Berlin 0,0004 ½. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 12, 
einen Dollar 194 192, ein Pfund Sterling 892 000, einen Franzöſiſchen 
Frank 11 370, einen Schweizer Frank 34 770, einen Yloty 25 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 31. Julk. 
Bankaktien: Bank Centralny 1.—5. Em. 25000. Bank Rwi⸗ 
leeki, Potocki i Ska. 1.08. Em. 20 000 —21 000. Bank Przemys⸗ 
lowcöw 1. Em. 20 000—22 000. Bank Zwiazku Sp. Bar. 1. Em. 
60 000. Centrala Rolniköw (Landw. Bank) 1.—6. Em. 5800. 
Polskt Bank Handlowy, Poznan, 1.—8. Em. 20 000 —22 000. 
Poznanski Bank Ziemian 1.—5. Em. 5800—6000. — Induſtrie⸗ 
und Handelsaktien: Arkona 1.—4. Em. 50 000. Bydgoska 
Fabr. Myder 1.—2. Em. 20 000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 
270 000—280 000. Cegielski 1.8. Em. 16 000 —15 000. Centrala 
Skör 1.—5. Em. 35 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 10 000. Hurtownia 
Drogeryſna 1.—3. Em. 4500-5000, Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
85 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 650 000—600 000. Piöıno 1. bis 
2. Em. 28 000. Patria 1.8. Em. 20 000—21 000. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.—3. Em. 20 000. Poznanska Spölka Drzewna 1.6. Em. 
70 000. Bracia Stabrowscy, Streichholz 45000. Tkanina 1.—4. Em. 
55 000. Tri 1.—3. Em. 50 600. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—2. Em. 
110 000-120 000. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 70 000—80 000. Wyt⸗ 
wornia Chemiezna 1.—4. Em. 9000 —10 000-9500. 


Produktenmarkt. 


Poſener Wollpreiſe am 30. Juli. Wolle im Einkauf: 1. Gat⸗ 
tung 3 750 000, 2. Gattung 3 850 000, 3. Gattung 3 950 000. Im Bers 
kauf: 1. Gattung 3800 000, 2. Gattung 3 900 000, 3. Gattung 4 000 000. 

Danziger Getreidemarkt vom 31. Juli. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 900—1 000 000, Roggen 77 000, 
Gerſte 650750 000, Hafer 700—800 000, kleine Erbſen 900—1 200 000, 
Viktoriaerbſen 1200—1 800 000, Roggenkleie 475 000, Weizenkleie 
525 000. Tendenz feſt. 

Berliner Metallbörfe vom 31. Juli. Preiſe für 1 Kg. in Reichs⸗ 
mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 340—860 000, Original⸗ 
hüttenweichblei 125—195 000, Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr 165 bis 
175 000, Remalted Plattenzink 125—135 000, Bankazinn, Straits⸗ 
zinn und Auſtralzinn 960—990 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent! 
920-950 000, Reinnickel (98—99 Prozent) 600—610 000, Antimon 
(Regulus) 125—135 000, Silber i. Barr., ca. 900 f f. 1 Kg. 20 500 


bis 21 500 000 
Viehmarkt. 


Wromberger Schlachthofbericht vom 1. Auguſt. Geſchlachtet 
wurden am 28, Juli: 15 Stück Rindvieh, 12 Kälber, 52 Schweine 
22 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd: am 30. Juli: 25 Stück Rindpieh 
33 Kälber, 91 Schweine, 43 Schafe, — Ziegen, 8 Pferde; am 31. Juli: 
pe Rindvieh, 47 Kälber, 190 Schweine, 37 Schafe, 5 Ziegen, 

erde. 

Es wurden den 31. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: BED 
Rindfleiſch: . 2 


I. Kl. 8500 - 9000 M. „K. 
II. „ 7800-8300 M. II. „ 11000 12000 M. 
III. „ — M. III. „ 10700-10800 M. 
Kalbfleiſch: Hammeelffleiſch 
I. Kl. 7800-8000 M. J. Kl. 75008000 M. 

. M. II. „ 7300 M. 

IR, DE III. „ M. . 
Danziger Schlachtviehmarkt vom 31. Juli. (Preiſe für 50 Kg.) 
nder: Ochſen, ausgemäſtete 4000 000 —4 400 000, vollfleiſchige 

3 400—3 800 000; Bullen, ausgemäſtete 4000 —4 400 000, vollfleiſchige 
3 400—3 800 000, mäßig gemäſtete 3 000—3 200 000; Färſen und Kühe, 
ausgemäſtete 3 800—4 200 000, vollfleiſchige 3 200—3 600 000, mäßig 
genährte 2 400—2 800 000, Jungvieh 3—4 000 000, Kälber, gut ge⸗ 
mäſtete 3 800—4 500 000, mittlere 2 200—9 000.000; Schafe. gemäſtete 
8 500—4 000 000, vollfleiſchige 2 800—3 400 000; Schweine über 150 Kg. 
Lebendgewicht 5 800 000, von 120—150 Kg. 5 600—5 700 000, von 100 
bis 120 Kg. 5 400-5 600 000. 5 

— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


. Krakow am 29. Juli — 2,46 
eter. Warszawa am 29. Juli + 0,97 Meter. Plock am 28. Juli 
62 Meter. 


— — — — — — 


| Bank M, Stadihanen Ton. Akc, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. zes 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 
Devisen 


An- und Ver- 


Fremden valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
a Danzig, Dominikswall 13. 7677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Hauptſchriftleiter: Gotth 
den geſamten redaktionellen Inhalt: 
für Anzeigen und Reklamen: E. b. 5 Fun Bi, 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſä 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten · 


Belanntmachume. 


Infolge weiterer Erhöhungen der Roh⸗ 


Am Sonntag, den 29. Juli, nachmittags ent⸗ 1 
materialien ſind wir gezwungen, mit Erſchei⸗ 


19 ſanft nach kurzen Leiden meine inniggeliebte 


rau, unſere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, 
roßmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Ida Marlowoln 


geb. Bennewitz 
im Alter von 69 Jahren 4 Monaten. 
In tiefſter Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


1 Pfd. Weizenbrot auf N. 7000 
1 Semmel auf M. 600 


au erhöhen. r 
eee REN]: 
Bromberger Wirtſchaftsverein. 


Bydgoszcz, 31. Juli 1923. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag nach⸗ 
mittag um 4 Uhr vom Trauerhauſe Nowodworska 5 
aus ſtatt. 8453 


fertig und nach Mass empfiehlt Ständerlampen 


same Stückkalk * id yo? 
Gryfkowska { uc K ab u » abe 
Privat⸗Klinikf. J. Pietschman n 


Wöchnerinnen, 8337 


esche 90. Juli, nachm. 2¼ Uhr, W 
ied nach längerem Leiden mein 
ter, treuſorgender Mann, unſer 

un Schwieger⸗ u. Großvater, der 


d- Ent- n = Diuga 5. Tel. 1673 Grudziadzka (Jakobstr.) 8. Telefon 82. 
im 8 ehe en u 8 en „B IIS ST Nessie 
Dieſes zeigen an 
eee bad „RIS TOI.“ Diele 1 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, den 2. Auguſt, nachmittags 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen evgl. Friedhofes aus ſtatt. 


ul. 3 5 5. Inh. Clemens Balcer Telefon 308 


Heute Mittwoch, den 1. August: Heute 


Großes Konzert 


unter dem Titel 


Ein Rosen-Fest 


der beliebten Kapelle M. Orlowski. 


Gattungen, 3. 


Für die vielen Beweiſe wohl» 
tuender Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Heimgange 
unſeres teuren Entſchlafenen ſagen 
wir Allen auf dieſem Wege unſern 


herzlichsten Dun. 


zu Konkurrenzpreiſen 


Frau B. Schmoll Abwechselungsreiches Programm. Wunderbare Dekorationen 
und Kinder. a Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. gun! 
D TANZ! Eintritt frei! ENDE 7? ah 


N 


EEAIünüETEAEA Ae 


Piano -Flügel MH 
Darmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 


erhalten Sie am besten u. billigsten 
im 16608 


Lig. Matern || PiuchausB. Sommerfeld 
Dentist 


Josef Paul 
Czarnecki Czarnecki 
Dentist Dentist 
Plac Wolnosci Mr. 2, I 
Weltzienplatz 2, I 7451 

Sprechstunden 9—5 Uhr. 


7 bis 8⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit Ofenheigg. im Zentr. d. Stadt nachweiſen? 
Wohnungseinrichtung wird evtl. mit über- E 
nommen. Kann auch eine gleich große Villen 

wohnung mit großen Obſte gen in 9 56 
in Tauſch geben. Gefl. Offerten u. 


pianoforlebauer 
Tel. 883. — Sniadeckich 56. 


l an die Geſchäftsſtell e dleſer e 
li Soon Fotograf. Aufnahmen 5 7. Zim. Wohn Zu Rau geſucht 


in der Stadt und auf dem Lande von Ber: z. mieten geſucht. il. Räume 
einen, Schulen, Fabriken, Hochzeiten, GREEN 11800 Se 8 für Büro und Lager 


Sortierungen 


billigſter 
Vor 


5 2 Schlaat 


miliengruppen 
Zahn-PraxisSj.ß. gemiicen un oneaneci|anncnnnn amd a Ri 
Paul Bowski, Dentist eee Wohnung 5 Zimm. Aene Sä, F 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 Miche geſucht 8 1 Dworcowa 18, unter 
| | Rubens, ir! ſcerun 8 d e "m 
Telefon 1 Gdanska 153 


Wee 
Großer Betrieb am Platze) Brautpaar ſucht Bü 
23-Bimm. Bob. neh aus 4-5 Zimmern, 
E 0 evtl. w. Renopier. 955.3 Dam ir wei 8 


Off. u. D. 81a. d. G 
jeden Posten egg ab Faun sentnerweileig K. 7008 a. 8 ft. d. g. 
n abzuge fdls. Ehep. (Eiſen⸗ 


uoygonıq 


- A. 8161 an d. Alt d. 3. 8461 an d 


Echte Reihen — atere 


Große Auswahl in Paradies-, Kronen- u. Stangenreihern usw. N, 8 5 bi st 
14 auch schnellstens ubin der Deujch, Rundſchau. hle mich al 
Umpresshüte für Herren wie neu „138 = siubinsin, i. Vorort Szwederowo⸗ Herr ſucht einf. Zim alle er Von 
Umarbeitungen z Pelzsachen n SED. Ba Met nice. e Kochfrau. 
mal el ungen von 6 zSsac en sachgemäß L. 8422 a. d. Git.d. Ztg. Otto, Dworcowa 75. 

2 f Martha Kuhrke 

| Hand- u. Brieftaschen, easwoam Burn 
8 (@oteftrabe), Hof za lift abzutreten. Off. u. Jägerhof, un 

in ſortenreinen Waggonladungen zu höchſten Tagesprelſen. 1. and ag Haus⸗ C. B. „Expreß“, Ja⸗ er. gut wre u. 


Berfteigerung. erbeten , W. Mr gn 
erbeten unt. M. 84 Möbl. Zimmer 
| 19755 en . : | | 21 f Sen S. 8428 an d. Gſt. d. Z. 
Küchengeräte giellonsla. 489 . jof, an 2 Hrn gr: 


nimmt Beftellungen 


entgegen. 7490 Oheten unter 9. 8403 


Zim m Zentrum d. Stadt. 2 lich eee e 


Am Donnerst., d. 2. 8., an die Gſchſt. d. 310 
vorm. 10 Uhr, werde m. od. ohne Verpfleg., 
5 2.5.0 

Reife ei Adel * 

A fine, 1 Seſſel, g 

4 ſch 8 U S. 9. 3 

4 5 „ Dff-erb. u. Nr. 290 Ban 2. Anhsta 20, Hi. mas 


Aid ulica Wilenska 3 3. Zimmer⸗Wohng. Sommerfriſche. 40 
Nippes, Wälche, Klei⸗ die Annoncen = & xped. 


> und pie 4e Enadeclich 13/14, k L| Kannen, Haus“ und 
Floegel & Co., 5 5 5 . Laden 8157 Küchengeräte Gar» 

er 0 * 
420 ei Brotbänkengaſſe 16. aung 1 Std. e mit Nebenräumen, für 185 W na Teppſch et om 
elef. 3353 u. 6974, Telef. 33 75 E jede Branche geeignet, Beginn der Beſichti⸗ 
1. 2853 u. 074. Mar Cichon s an deen ge 5 0c Slade 52a, 11 r dug 10 1 


Telegr.⸗Adr.: „Floegelco“ Danzig. 1 ge u. Taxator legen, u vermieten, gn Zimmer . Biniarsti, 
8 ; Kontor: Pod blanlami| Ausf. Penſ. al I ultionator, 20 


(Mauerſtr.) Tel. 1030. an die Oft. diel. a abzug Dftolinstih 9, lr. Kontor: Zamojskiego 


Große Auswahl in modernen elektrischen 


Eigentümer Ba — —ꝛ—ĩÄ5—ñ—1ͥt —— 
Adam Markowski 135 e - e eee, Salon-, Speise- u. Herrenzim.- 
und Kinder. Sehuh-Waren : Kronen, sowie Tisch- u. 


2 Jezuicka (Neue Pfarrstr.) 17. © N 
Ü| 60000006000 90000000 00000004 act 1 95 


Prüfung von Blitzableitern. — Lager 
sämtlicher elektrotechnischer Materialien: 


Kürſchnergeſchäft 


Füchſe, Seehunde, Biber, Perſianer u. 


und nimmt gleichzeitig alle Kurſchn 
arbeiten zur Anfertigung in eigener Werkſtatt 


* Hüttenkols 
und Steinkohlen; 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 


lie Den waggonweiſe und in kleineren Mengen 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 8a. 
Telefon 1923. 


Bitte Offerten einfordern. 


nnanEAAHRR 81 Baszunn® 


EEA AAC αν 2 


Haldwerler⸗Verein 188. 


Sonnabend, d. A. 1 v. Er ab, E 
n Patzers Lokalitäten 


Befestigung loser Zähne sowie [W. Buc at & A. Cywins ki, Bahnen) fucht v, ſofort = Feier des = 
Bestrahlungen erkrankter Zähne * 3 kisz. kapust W d. Porti 7 7 12 
— ,. ̃˙•—m: el inner 75. Stiftungsfeſtes 
Zi 5 verbunden mit 
Deutſche Dame, be⸗ Konzert. Prolog. Borträ e 


beste Kapitals- | Heb ſünme FC „Ma. Jam 5 


und Freunde des Handwerks ſind ze 


Echte Schweizer seidennaze 


nen der Zeitung f kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten, 


1 3:Bfund-Brot auf M. 8800 Messerpicken, Furchenhämmer usw. anne, 


Jerd. Ziegler & Co, Zudgoszez. 


Ausführung 


und Kraft-Anlagen. u 


Grodztwo 30 


S. Blausztein 


beſitzt große 3 in Pelzſachen verſchiedener Farben und 
dergl⸗ 


entgegen. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


stets am Lager 
und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieuf 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 


Gegründet 1907 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlages: 


Wer kann mir eine 5343 NN ANN NT MT N H S A N F. 


für Induſtrie und Hausbrand 


reisberehnung und nehmen 
eitellungen entgegen 


& Dabrowski 


Bydgoszcz E. ? 


Schwank von 


3 e 5 E 
8459 


N 


von elektr. Licht- |} 


Mittwoch, d. 1. Aug 
abends 8 Uhr, is 
zum letzten Male: 


ger Naub de 5 


u. Neitzke, NED, ua 
an die Geſchäftsſtelle EREREHEETEENEITENIENNETE EIAIEIEITEENENEN | ER 
und 2 5 5 


\ 


Neutſche ahl 


ul 


: Sabinerinnen, 5 


u. Paul v. St 


Horstoller: Urbin-Werke, Chem, aa 
„ m. b 


„ H., Danzig, am T ro 


— — 


\ 


f. 
7 5 


2 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Auguſt 1923. 


Nr. 173. 


Pommerellen. 


1. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
* Die Feuerwehren des Kreiſes Graudenz hatten ſich 


Tagen in drei Orten (Kl. Tarpen, Leſſen und Rheden) mit 


n Reviſton berichtet der Vorſitzende des Pommerelli⸗ 
ter 


denen gegenüber die neueſten Syſteme Trotz dieſes Alters 


muß man doch anerkennen, daß alle Spritzen aut zu ge⸗ 
für chen find. Der Kreis Graudenz hat — Summen 
rn Feuerlöſchzwecke ausgeworfen. Es befinden ſich im 
3 eiſe Graudenz 63 Spritzen, davon ſind 55 große mit 
Adlinderweite von 100 mm und mehr (fabrbare) 7 kleine und 
Due, Motorſpritze. Mithin ſtehen jedem Amtsvorſteher im 
beſtupſchntt mehrere Spritzen zur Verfügung. Außerdem 
ler ſich noch andere Feuerlöſcheinrichtungen, wie Mini⸗ 
beaß⸗Apparate, Feuereimer uſw. da, wo keine Spritzen vor⸗ 
Waun ſind. Jeder Ort beſitzt ein mug zum ſchnellen 
ren 


um Hilfe. An Freiw. 4 vorhanden 


Thorn (Torun). 


„b. Der Seimik Powiatowy (Kreistag) hat in ſeiner 
beben Sitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das Budget 
Landkreiſes Thorn wird auf 2384289475 Mark feſt⸗ 
delegt die durch Einnahmen gedeckt find. Gleichzeitig wurde 
er Kreisausſchuß die Vollmacht gegeben, das Budget in 
ukunft nach 310198 (polniſchen Gulden) zu berech⸗ 


nen. Neben der ei 8 
. gentlichen Hundeſteuer wird noch eine 
8 eig Hundeſteuer (ſog. Danina) erhoben und zwar 


jeden Hof⸗ und Hütehund ein Zloty, für jeden Luxus⸗ 
der Jagdhund fünf Zloty. — Fur den weiteren Ausbau 
2 elektriſchen Üüberlandzentrale wurde die 
a nabme einer Zwangsanleihe in Höhe von 
iO Biotys beſchloſſen. Dieſe Zwangsankeihe wird unter 
untelicht Bewohner des Landkreiſes verteilt und verrechnet 
derer die Grund⸗, Gebäude⸗ und Induſtrieſteuer. Beſitzer, 
he Grundſteuer das Maximum von zehn Mark nicht über- 
fegte find von dieſer Zwangsanleihe frei, können aber ſolche 
kehn wirbt zeichnen. Die Zwangsanleihe wird nach 
zurn, Jabren mit 6 Prozent gerechnet ab 1. Oktober 1923, 
ſchlaccdesahlt bzw. in die Steuern gutgeſchrieben. — Be⸗ 
Ae len wurde ferner eine Steuer für die Zenusung 
(elle wtlicher Wege zum Transport von Dampfpflügen 
bene Art Chauſſeegeld). Auf öffentlichen Gemeindewegen 
rägt dieſe Steuer 1 Zloty pro Kilometer, auf Chauſſeen 
bbc jährlich. Die Gelder fließen in die betr. Gemeinde⸗ 
r Kreiskaſſen, was ſich nach der Zugehörigkeit der Wege 
Da einen oder anderen richtet. Außerdem iſt der 
Sup Pflugbefiger auch noch für etwaige Beſchädigungen der 
raßen und Chauſſeen haftbar. — Zur Deckung des Budgets 
loß man 400 000 Prozent von der Grundſteuer und 
Prozent von der Gebäudeſteuer zu erheben. 


6 Sis „Gemeinden find demnach berechtigt, 200000 Prozent 


ur eigentlichen Grundſteuer ſowie die Kommung 


e lag zu 

Leer geſondert zu erheben. N 
den J. Die Thorner Handelskammer wählte zum Vorſitzen⸗ 
zum 


den Buchdruckereibeſitzer Buszezylski (Brückenſtraße), 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn B. Hozakows 
W . 


3 Rechnungszuſchlag. Das Elektrizitätswerk 
man ab 1. Auguſt für das Einziehen von Rechnungen, die 
einen verfönlih von den Konſumenten bezahlt werden, 
üben „ Aufſchlag, und zwar bis 10 000 M. 1000 

er 20 000 M. — 3000 M. 


ir Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
Werete ſich durch große Anfuhr beſonders von a 
seie und andere Kohlſorten) aus. Wir konnten heute 
Rt Feſtſtellung machen, die uns auch von anderer Seite be⸗ 
Kriegt wurde, daß in den frühen Morgenſtunden bereits ein 
Farbaufen der von den Landleuten hereingebrachten 
f Ah durchhieſige Händler ftattfand. In früheren 
5 ten war das Aufkaufen von Marktwaren zum Zwecke des 
Torderverkaufs verboten, es durfte nicht einmal vor den 
derten der Stadt ſtattfinden. Es iſt uns unbekannt, ob ein 
attige Verbot auch heute noch beſteht. Seine Erneue⸗ 
volte und ſtrikte Durchführung wäre im Intereſſe der Be⸗ 
Prctrung ſehr erwünſcht. Wegen Forderung allzuhoher 
Anne würde beute verſcziedentlich die Hilfe der Polizei in 

pruch genommen, die hann vermittelnd eingriff. — Um 
aus gofſeln die ſehr knapp waren wurden reine Kämpfe 
die ketragen. Der Zentner alter Kartoffeln erreichte heute 
pfu Rekordhöhe von 70000 M.; neue Kartoffeln wurden 
kundweiſe mit 700 Mark verkauft. Der Butterpreis be⸗ 
den durchſchnittlich 18 000 Mark, für die Mandel Eier wur- 

16.000 und 17000 Mark verlangt, N 
ton . Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Diens⸗ 


„Ren 0,45 Meter über Null. — Montag fuhr Dampfer 


= — 


rwa“ mit zwei mit Strauchwerk beladenen Kähnen 
Keomant an der Stadt vorbei. Sonſt weder Schiffs- noch 
altenperkehr. *. 


wieder Die Tporner Eiſenbahnbrücke wird wie uns von vor⸗ 
ſonddenen Seiten mitgeteilt wird. in letzter Zeit gan; be⸗ 
geſtellte ſcharf bewacht. Neben den auf der Brücke auf⸗ 

tellten Poltzei⸗ und Mifitärvoſten find auch am Fuße der 


Achtung! Transports in Achtung! 
eue Transporte in 7 
‚Braunkohlen-Briketts (bekannter Güte). 
u Kaiser usw. Format: Salon 
Im den dieser Tage in Poznahı ein. 
Nachrimblick auf die überaus starke 
sichen empfehlen wir schon jetzt, 
en in 8 5 rd 
P a Przedsigbiorstwo owe 
leg 12 Waly Zyemunta n 3,11. 
6 u, 3871. Tel,-Adr.: Wegleslaskie. 


la Da 


Klebemaſſe 
[Pappnägel 


Rohrgewebe 


Großes 


Sametlerl. 
Bla 5 ee 


4 ie Fauna 
55 de Tert, An 

eu) gen (natur 
reis g Minoan e. 
ibleibeny onen 155 


Brodnit 


r Drawert, 
* icq (Pomorze). 


Einen ſdemäber 


Setteidemäher| 


(Marke Deering) 
einen gut erh. 


Kabriolett⸗ 


1 Garbenpinder 


eriere ab meinem Lager 
DM in Starogard: 


pappe 
deſt. Steinkohlenteer 


Portland⸗Zement 


und alle übrigen 
zu allerbilligſten Preiſen. 


— — Wan Suttmann, Teʒew. 


Tel. 47 und 7 


Zu verkaufen: 


1 Lokombile, 10 P. S., 1 Schrotmühle, 1 gr 
Waſſerſchnecke, 2 3 Torſelevatoren, 


erntemaſchine „Harder“, 12 Kaſtenloren u. 
1000 m Feldbahnſchlenen. 
pam Sartsukee. 22 — dene >; 


iler auf beiden Landſeiten Poſten aufgeſtellt. Der Grund 
. verſtärkten Bewachung iſt uns unbekannt. * 
— tw. — 


* Dirſchan (Tezew), 31. Juli. Doch aus gewieſen 
wurden nunmehr die hieſigen Reichsdeutſchen, die ſeinerzeit, 
wie gemeldet, einen Ausweiſungsbefehl erhielten, welcher 
aber dann wieder zurückgenommen wurde, ſo daß mehrere 
dieeſr Ausgewieſenen noch hier verblieben. Am Sonnabend 
iſt nunmehr dieſen hier Zurückgebliebenen, darunter den 
Kaufleuten Politt und Ebbinghaus von hier ſowie Guts⸗ 
beſitzer Preuß⸗Narkau und Mühlenpäch! er Krüger⸗Neu⸗ 
mühl durch Polizeibeamte mitgeteilt worden, daß ſie das 
polniſche Gebiet binnen 24 Stunden zu verlaſſen 
haben, und zwar geſchah dieſe Aufforderung nur mündlich, 
alſo ohne Überreichung eines diesbezüglichen Schriftſtücks. 
Dieſe nunmehr endgültig Ausgewieſenen haben es dann 
auch vorgezogen ihre hieſigen bisherigen Wirkungsſtätten, 
an den ſie nach jahrelanger Tätigkeit mit allen ſern 
hingen, geſtern zu verlaſſen, und zwar wegen der Plötzlich⸗ 
keit der Ausweiſung ohne jedes Ziel. Nach der hieſigen 
„Deutſchen Zeitg. in Pommerellen“ ſoll auch Konditorei⸗ 
beſitzer Biermann, der gleichfalls früher bereits den Aus⸗ 
weiſungsbefehl erhielt, deſſen Staatszugehörigkeit aber 
noch nicht geklärt war, jetzt gleichfalls den Befehl zur Aus⸗ 
wanderung bekommen haben, jedoch ſoll ihm eine Friſt von 
5 Tagen geſtellt worden ſein. 

* Konitz (Chojnice), 31. Juli. Bei dem Gewitter 
am letzten Sonntag ſchlug der Blitz in die Zentrale des 
Elektrizitätswerkes und riß ein Stück vom Dache ab, doch 
zündete der Blitz nicht. 

* Belplin, 31. Juli. Gerüchte über einen Mord bei 
Pelplin liefen heute um. Demnach ſoll am Wege zwiſchen 
Pelplin und Janiſchau geſtern abend die Leiche eines 
Mannes aufgefunden worden ſein, der durch Schüſſe getötet 
worden iſt. Allem Anſchein nach liegt ein Mord vor, da an 
der betreffenden Stelle auch ein Glied eines Daumens vor⸗ 
gefunden wurde, woraus zu ſchließen iſt, daß vorher ein 
harter Kampf zwiſchen dem Überfallenen und dem Mörder 
vorangegangen ſein muß. Die Dirſchauer Kriminalpolizei 
hat ſich heute vormittag zwecks weiterer Ermittelungen nach 
hier begeben. 

dr Soldan (Dzialdowo), 31. Juli. Die Berliner 
Konzert⸗ und Oratorienſängerin Gertrud Bar⸗ 
czewski gab am letzten Sonntag in der Notkirche ein 
Konzert, welches wieder die ſchönen und gutgeſchulten 
Stimmmittel und das tief künſtleriſche Empfinden der 
Sängerin ins hellſte Licht rückte. Sie ſang Mendelsſohn⸗ 
Arien, Beethoven⸗ und Grieg⸗Lieder mit Wärme und 
paſtoſem Vortrag. Ihr zur Seite ſtand Muſikdirektor 
Willy Eliſat aus Graudenz als feinſinniger Begleiter 
und als Soliſt mit drei eigenen Harmonium⸗Fantaſien. 
Margarete Anſtatt⸗ Bromberg, als dritte im Bunde, 
ſteuerte mit reinem, ſchönen Ton und feinſter Muſikalität 
Violinſtücke von Händel, Beethoven und Viotti bei. — Die 
Soldauer kleine Kunſtgemeinde ſtand ſichtlich im Banne 
dieſes gediegenen Künſtler⸗Trios; man ſah leider viele 
(namentlich aus der Umgegend) — die nicht da waren. Sie 
haben ſich um einen hohen künſtleriſchen Genuß gebracht. 

* Strasburg (Brodnica), 30. Juli. Ein Eiſenbahn⸗ 
unfall ereignete ſich Donnerstag abends gegen 9 Uhr kurz 
vor unſerem Bahnhof. Von dem von Jablonowo kommenden 
Perſonenzug entgleiſten in der Einfahrtsweiche der 
Tender der Maſchine und der Packwagen. Ein Rettungszug 
von Graudenz war bald zur Stelle. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten dauerten bis Freitag früh. Alle Reiſenden kamen 
mit dem bloßen Schreck davon. Wen die Schuld trifft, wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. s 

* 


Aus Kongrekpulen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 27. Juli. Sie warten auf 
Einſperrung. Hier ſollen viele Perſonen, die vom 
Adminiſtrationsgericht zu Geldſtrafen oder Arreſt ver⸗ 
urteilt worden ſind, ſich in den Gefängniſſen melden, um die 
Strafen im Arreſt abzubüßen. Es iſt etwas Eigenartiges, 
die Menſchen vor den Gefängnistoren in langer Reihe 
ſtehen zu ſehen. Der Andrang erklärt ſich daraus, daß die 
Gefängniſſe meiſt überfüllt ſind und die Warten⸗ 
den nicht aufnehmen können. Die Leitung der Gefängniſſe 
hat nun angefangen, die Wartenden der Reihe nach ab⸗ 


zu fertigen. 0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Zoppot, 31. Juli. Beim Rangieren tötlich ner. 
unglüdt iſt Sonntag mittag der 51jährige Rangierer 
Plenikowski auf dem Bahnhof Zoppot. Er geriet zwiſchen 
die Puffer und wurde auf der Stelle getötet. 
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Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt be⸗ 
nt: 


15 

7 auf den Beſchluß des Vorſtandes vom 11. 4.28 
fubrt mit dem 1. Juli 1923 die Landwirtſchaftskammer die 
Gebührfätze für die Tätigkeit ihrer Abtetlungen 
nach dem Zioty Polski ein. 
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Die Gebühren find in polniſcher Mark zu zahlen, und 
zwar nach dem Kurſe der öprozentigen goldenen Staats⸗ 
papiere am Zahlungstage. Alle am 1. 7. beſtehenden und 
noch nicht erledigten Rechnungen rechnet die Kammer auf 
Ztotys um nach dem Kurſe dieſes Tages, ſo daß alſo vom 
1. 7. ſämtliche Gebührenberechnungen für die Tätigkeit der 
Kammer auf der Grundlage des Zloty ſtattfinden werden. 
Ebenſo werden auf ein Goldäquivalent umgerechnet alle 
Zahlungen, wie fie in den Prozenten von den Schätzungs⸗ 
gebühren beim Abtaxieren von Gutsobiekten, Produkten, 
Inventar und ähnl. vorgeſehen ſind. Die Normen der er⸗ 
wähnten Gebühren ſind zum größten Teil nach den Vor⸗ 
kriegstarifen feſtgeſetzt mit einer Verminderung von 50 bis 
75 Prozent. Bei allen Außenarbeiten kommen zu den an⸗ 
gegebenen Tarifſätzen die tatſächlichen Reiſekoſten hinzu. 
Vor dem Beginn ſolcher Arbeiten, die vorausſichtlich längere 
Zeit in Anſpruch nehmen werden, zieht die Kammer 50 Pro⸗ 
zent Vorſchuß von den angenommenen Koſten ein.“ 


Die Handelsverträge Somietruklands. 


In einer Reihe von Artikeln beſchäftigten ſich die „Izveſtfa“ 
mit dem Charakter und der Bedeutung der bisher geſchloſſenen 
Verträge Sowjetrußlands mit anderen Staaten. Vis jetzt ſchloß 
Rußland Handelsabkommen mit Großbritannien, Italien, Deutſch⸗ 
land, Öfterreih, Norwegen, der Tſchechoflowakei und Dänemark 
ab. Dieſe Abkommen weiſen eine Reihe von zuweilen weſentlichen 
Abweichungen auf. Bezüglich der Jurisdiktion in Handelsſachen 
enthalten die Abkommen früheren Datums, mit Deutſchland und 
Oſterreich, die Alternative: entweder deutſche bzw. 7 
Jurisdiktion oder aber die Zuſtändigkeit des Schiedsgerichtes. Die 
ruſſiſche Jurisdiktion blieb dort unerwähnt. Dagegen kommt dieſe 
im Abkommen mit Dänemark unter Wahrung des Prinzips der 
Zuſtändigkeit der Gerichtsbarkeit beider Staaten, je nach 
Trausaktionsorte, zur Geltung. 

Eine weitere Abweichung beſteht in bezug auf die Regelung 
der Rechte der Angehörigen eines jeden der vertragſchließenden 
Staaten auf dem Territorium des anderen. Während das Ab⸗ 
kommen mit England und Italien bloß die Bewilligung für die 
Handelstätigkeit einer beſchränkten Anzahl von Angehörigen der 
vertragſchließenden Staaten vorſieht, ſchafft das Abkommen mit der 
Tſchechoſlowakei die gleiche Rechtslage für alle Angehörigen eines 
Staates auf dem Territorium des anderen. Auch bezüglich der 
Handelstätigkeit weiſen die Abkommen ſpäteren Datums einen 
Fortſchritt gegenüber den früheren auf. Im Gegenſatz zu den 
früheren Abmachungen nennt das Abkommen mit Norwegen be⸗ 
reits von einem beſonderen Artikel umfaßte Handelsbeziehungen, 
während in dem Abkommen mit Dänemark auch ſchon die Formel 
einer bedingten Meiſtbegünſtigung Aufnahme fand. Artikel 2 
dieſes Abkommens beſtimmt, daß die vertragſchließenden Parteien 
ſich bereit erklären, den Handel zwiſchen beiden Ländern zu er⸗ 
leichtern; der Handel zwiſchen beiden Ländern wird keinen anderen 
Veſchränkungen oder höheren Zöllen unterworfen, als jene, die an 
irgend ein anderes Land angewandt werden. 

Das bezieht ſich auf alle Geſchäfte des Außenhandels, ſowie 
auf Konzeſſionen, Pachtverträge, Tranſit und Warentransport und 
auf alle jene Länder, welche Rußland de facto anerkannt haben, 
während im Falle der Anerkennung Rußlands de jure ſeitens 
eines anderen Staates Dänemark das Retorſionsrecht vorbehalten 
bleibt. In dieſer Beſtimmung, welcher nur eine formelle Be⸗ 
deutung zukommt, ſieht die Somjetregierung einen Präzedenzfall 
für die zukünftigen Verträge und einen weiteren Schritt zur An⸗ 
bahnung eines normalen Handelsverkehres. Die bisherigen 
Handelsabkommen find dem Weſen nach politifhe Liquidierungs⸗ 
akte des früheren Zuſtandes, wodurch der Handelsverkehr ermög⸗ 
licht, aber nicht geregelt wird. Normale Handelsbeziehungen 
können natürlich nur im Wege ordentlicher Handelsverträge ge⸗ 
ſchaffen werden. 


Handels⸗Rundſchau. I 


Der Bedarf an Stickſtoffdünger in Polen. Infolge Bargeld⸗ 
mangels wird der Bedarf an Stickſtoffdünger zum Schaden der 
olniſchen Landwirtſchaft immer noch eingeſchränkt. Die große 
Fabrit in Chorzow erteilt jedoch ſeit einiger Zeit größere Kredite 
für Kalkſtickſtoff. Die Preiſe werden auch für ganz Polen durch 
die ſtaatliche Chorzower Fabrik in Umrechnung auf den polniſchen 
Zloty nach dem amtlichen Kurſe reguliert, und zwar koſtet 1 Kg. 
Stickſtoffdünger 1 Zloty. Von Regierungsſeite wird in der Land⸗ 
wirtſchaft Propaganda gemacht für die Erzeugniſſe der Chorzower 
Fabrik, um die große Einfuhr aus dem Auslande einzuſchränken. 

Numäniſche Petroleuminduſtrie. Während der Kriegsfahre 
und auch noch in den Nachkriegsjahren find die franzöſiſchen 
Petroleum⸗Einfuhrhäuſer von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gezwungen worden, zur Förderung der Petroleumverſor⸗ 
gung zuſammenzugehen. Aus dem Regierungsanteil am Gewinn 
dieſes Ringes, der auf 30 Millionen Fr. geſchätzt wird, wird die 
Regierung nun beſtimmte rumäniſche Petroleumgeſellſchaften unter⸗ 
ſtützen. Die betreffenden Geſellſchaften müſſen als Gegenleiſtung 
den heutigen Anteil franzöſiſchen Kapitals in ihrer Geſellſchaft un⸗ 
verändert beibehalten. Die Beihilfen müſſen für die Verheſſerung 
ihrer Organifatton verwendet werden. Franzöſiſche Aufträge 
müſſen vor allen anderen erledigt werden. Die bedeutendſten 
techniſchen Stellen müſſen franzöſiſchen In ⸗ 
gen teuren vorbehalten werden. Waren franzöſiſchen Urſprungs 
müſſen bevorzugt werden. 
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Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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